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Halle, den 12. Mai.

Der Reichstag am Webſtuhl.
Welche Arbeit werden ſie liefern die neuen Weber

Kräſtige und ſchöne Einſchlagsfäden liegen ihnen in Fülle
vor und wenn ſie tüchtig zugreifen, ſo kann ſich manches
dauernde Gewebe ſpinnen laſſen! Zunächſt in der Arbeiter-
IchutzGeſetzgebung, dem eigentlichen Kernpunkt und Stern
der jetzigen Tagung. Den erſten Zipfel davon ſo zu
jagen hat man jetzt bereits in die Hand genommen, als
man über Gewerbegericht und Einigungsamt berieth. Daß
es dem Entwurf nicht an Einwürfen fehlen würde, war
vorauszuſehen und das iſt ſicherlich auch von der Regier-
ung gar nicht anders erwartet worden. Jm Uebrigen
ſtellte die Debatte, wie wir unſeren Leſern in der letzten
Nummer übermittelten, dem Ernſte, mit dem alle Parteien
den tiefgreifenden Geſetzen der Sozialreform entgegentreten,
im Großen und Ganzen ein gutes Zengniß aus; hoffen
wir, daß die Commiſſion, in die man den Entwurf zunächſt
verwies, mit Erfolg ihre ſchwere Arbeit durchführt. An
Entgegenkommen ſeitens der Regierung wird es, ſo weit
irgend angänglich, nicht fehlen, freilich ſo weitgehend kann
es nicht wohl ſich äußern, wie es die natürlich auch dieſem
Geſetz mit Mißtrauen gegenüberſtehenden Sozialdemokraten
und zum Theil auch die anderen Oppoſitionsparteien zu
wünſchen ſcheinen! Es war kennzeichnend für die erſtere
Gruppe, was der Abg. Tuzanuer vorbrachte! Mangel
an Vertrauen zu den Arbeitern haben die Regierung ebenſo
wenig wie die Geſellſchaft und die „Beſitzenden“, wohl
aber hegen alle anderen Parteien und Bevölkerungsſchichten
ein ſolches gegen deren ſozialrevolutionäre Führer, die ansdem Mißerfolg des 1. Mai keineswegs etwas gelernt zu

haben ſcheinen. Mit Recht wies der Staatsminiſter von
Bötticher ſolche Jnſinnation entrüſtet zurück, aber darum
wird nach wie vor von jenen Herren das alte Verhetzungs-
lied geſungen und es wird leider wohl noch ein gut Stück
Zeit hingehen, bevor der Wunſch des Staatsſekretärs des
Jnnern ſich erfüllt: „daß die Einigungsämter die Arbeiter
bewegung in ruhiges Fahrwaſſer leiten“. Gut Ding will
eben Weile haben. Das gilt von dieſem Geſetzentwurf
und dem geſammten Arbeiterſchutz Geſetz erſt recht. Wir
würden es im Hinblick auf dieſe ſo überaus ſchwierige
und manchen Reichstagsmitgliedern ja natürlich ferner
liegende Materie ſehr beklagen, wenn man die Verhand
lungen überhäſtete oder gar über das Knie bräche! Derlei
Dinge dürfen nicht halb gemacht werden, ſo dringlich ſie
auch ſcheinen. Uebrigens iſt die Einführung des Arbeiter
ſchutzGeſetzes ja auch erſt zum 1. April 1891 in Ausſicht
genommen und eine Vertagung dieſer Arbeiten in den Herbſt
wäre am Ende ganz angebracht. Anerkannt muß werden,
daß der Entwurf ein vorzüglich vorbereiteter und gründ-
lich durchberathener iſt. Was aber nützt das, wenn die
alte Obſtruktionspolitik wieder in Kraft tritt? Die be-
denkliche Neigung der Sozialdemokraten und der Frei-
ſinnigen, durch Eigenanträge aller Art, die nicht halb ſo

S

dringlich ſind wie die Regierungs Vorlagen, die Zeit

et S

a

el

Halle, Dienstag 13. Mai 1890.

in Anſpruch zu nehmen, fordert unſere Mißbilligung heraus,
und es iſt wenig Erſatz darin zu finden, daß beide Gruppen
bei ihrem Uebereifer in Zollabſchaffungs-Anträgen ſchon
ganz hübſch in's Zanken gekommen ſind! Steuerabſchaffung
iſt immer die Wahl-Lockpfeife dieſer Oppoſitionsparteien
geweſen und jetzt muß man natürlich den Wählern gerecht
werden! Schlimm genug, daß man's thut, obſchon man
die Unmöglichkeit einſieht und mit derlei Phantasmagorien
am Ende nur die koſtbare Zeit verzettelt! Was ſpeziell
die Conſtruktion der Gewerbegerichte anlangt, ſo iſt es
auch unſere Anſicht, daß der Regierung die Befugniß der
Beſtätigung zuſtehen muß, weil es ſich in facto um Urtheils-
erkenntniſſe handelt. Es ſcheint, als ob bei dieſem weſent
lichen Punkt die Meinungen ſcharf auseinandergehen, und
es wäre recht ſehr zu beklagen, wenn ganz ſo wie im Jahre
1878 die Vorlage daran ſcheiterte. Daß dieſelbe in viel-
facher Hinſicht redigirt und modificirt aus der Commiſſion
hervorgehen dürſte, iſt zweifellos, und ſo werden wir ein
näheres Eingehen auf die Einzelheiten des ganzen überaus
umfangreichen Geſetzentwurfes bis dahin verſchieben. Er-
freulich iſt es immerhin, daß doch wenigſtens der Grund-
gedanke Zuſtimmung gefunden hat, wenn auch dieſelbe bei
einzelnen Rednern ſo verquickt war mit Nörgeleien aller
Art, daß man kaum noch an unumwundene Anerkennung
dabei glauben durſte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath ertheilte in ſeiner letzten Plenar-

ſitzung dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänder-
ung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, und dem An-
trag Sachſens, betreffend die Verlängerung des Privile-
ginms der landſtändiſchen Bank des Königlich ſächſiſchen
Markgraſthums Oberlauſitz zur Ausgabe von Banknoten,
die r Der vom Reichstage dem Reichskanzler
zur Erwägung überwieſenen Petition der Aktiengeſellſchaft
für Bergbau, Eiſen und Stahl-Jnduſtrie „Union“ zu
Dortmund wegen Erſtattung von Roheiſenzoll und einer
Eingabe wegen Errichtung eines Schlachthauſes an der
öſterreichiſchen Grenze beſchloß die Verſammlung keine
Folge zu geben. Eine Eingabe, betreffend die Einfuhr von
Schlachtvieh aus Oeſterreich wurde dem Vorſitzenden des
Bundesraths, die Petition des Vöorſtandes des elſaß-loth-
ringiſchen, Thierſchutz Vereins zu Straßburg wegen Aus
führung des Geſetzes über den Schutz der Vögel in Elſaß-
Lothringen der elſaß-lothringiſchen Landesregierung über-
wieſen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbe
rathung übergeben die Vorlagen, betreffend die Aenderung
der r ſür Druckſachen, und wegen Abänder-
ung des S 27 der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen
untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878. Von
Seiten der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für
Rechnungsweſen wurde über die gemeinſchaftlichen Einnah-
men an Zöllen, Tabak-, Rübenzucker-, Salz, Branntwein-
und Brauſteuer, ſowie aus der Uebergangsabgabe von
Branuntwein und Bier, ferner über die Einnahmen aus dem
Spielkartenſtempel für das Etatsjahr 1886 87 Bericht
erſtattet. Endlich wurde über Geſuche um Zulaſſ-
ung zur Schiffer-Prüfung Beſchluß gefaßt.

Zur Forderung des achtſtündigen Arbeitstages
möchten wir heute einmal einen „Unfehlbaren“ der ſozial-
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demokratiſchen Partei citiren, der über dieſen Punkt den
doch ganz anders dachte, als die Mehrzahl ſeiner Anhänger
Wir meinen: Carl Marx. Derſelbe war der Anſicht: „es
ſei noch nicht erwieſen, daß eine Verkürzung des Arbeits-
tages, wenn ſie durch eine große Steigerung der Jntenſität
der Arbeit kompenſirt werden ſoll, nicht weit ungünſtiger
als der gegenwärtige Zuſtand auf die materielle und
geiſtige Lage der arbeitenden Klaſſen einwirken würde.“

Die Preußiſche Jahrbücher bringen einen Aufſatz über
eine einheitliche Städteordnung von Stadtſyndikus a. D. Guſtav
Dello, welcher zu folgendem Schluß kommt:

„„Nachdem, 14 Jahre ſeit dem letzten Reformverſuche ver
floſſen ſind. dürfte ein erneuter Anlauf, eine einheitliche Städte-
ordnung für die geſammte Monarchie zu ſchaffen, an der Zeit
ſein. Die ſtädtiſchen Verhältniſſe an ſich ſind in Oſtpreußen
und in Rheinland, in Schleswig-Holſtein und in Hannover
nicht ſo verſchieden, daß ein einheitliches Geſetz nicht für alle
Städte ſollte zu Stande zu bringen ſein. Die Verſchiedenbeiten,
welche beſtehen, bernhen mehr auf Angewöhnungen, als auf
unvereinbaren Differenzen. Geht die Staats- Regierung mit
Energie ans Werk, legen ſich die mehr oder weniger „unbe-
rechtigten Eigenthümlichkeiten“ im Landtage ein patriotiſches
Opfer auf, ſo wird das letzte Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts
eine einheitliche Städteordnung in Preußen erſtehen ſehen.

Aus Friedrichsruhe. Wie man dem „Hamb. Corr.“ aus
Friedrichsruhe meldet, iſt Fürſt Bismarck fleißig mit der Sichtung
ſeiner Jahre lang aufbewahrten Briefſchaften beſchäftigt. Es
ſei dies keine leichte Arbeit, da ſich mit der Zeit eine außer
ordentlich große Menge derartiger Papiere angeſammelt habe.
Man ſpreche von 16 großen Kiſten, welche mit Briefen gefüllt
ſein ſollen. Der Fürſt habe augenblicklich noch nicht die Hälfte
dieſer Papiere durchgeſehen, trotzdem er jeden Tag bei der
Arbeit ſei. Das nicht für, aufbewahrungswerth Befundene
würde ſofort den Flammen übergeben. Die „Hamb. Nachr.
haben ihre Erörternngen, deren Urſprung auf Friedrichsruher
Quellen hinleitete, eingeſtellt. Wie wir ſchon in letzter Nummer
mweldeten, hat in den letzten Tagen ein lebhafter Verkehr des
Kaiſers mit dem Fürſten durch Vermittelung von Kabinets-
furieren ſtattgefunden, den man mit der erwähnten Erſcheinung
in urſächliche Verbindung bringt.

Bismarck-Denkmal. Bis jetzt ſind in Berlin beim Komitee
ſür das Bismarck-Denkmal 84000 eingegangen, während vom
Hamburger Lokalkomitee 45000 angemeldet worden ſind.

Allerlei aus Württemberg. Der Landtag iſt heute ver-
tagt worden. Der Miniſter Freiherr v. Mittnacht reiſt heute
nach Berlin, um an den Arbeiten des Bundesrathes theilzu-
nehmen. Dem „Staatsanzeiger“ zufolge haben die Miniſter
Dr. v. Renner und Dr. v. Sarſvey die Mitgliedſchaft in der
Kammer der Standesherren niedergelegt, um der Regierung
die Ernennung anderer lebenslänglicher Mitglieder zu ermög-lichen, deren die erſte Kammer fur Aufgaben der Berichter

ſtaltung dringend bedarf.
Nochmals der Papſt und die Sperrgelder. Die von

uns bereits erwähnte Erklärung des Kultusminiſters v. Goßler
über die Stellung des Papſtes zum Sperrgeldergeſetz wird jetzt
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht. Dort heißt es: „Dadie Anſicht beſteht, die Rentirung des Sperrfonds und die Ver
theilung der Rente an die einzelnen Diözeſen nach Maßgabe
der Provenienz ſei das Höchſte, was zu erreichen wäre, ſo wolle
ſich der heilige Stuhl zwar nicht darüber ausſprechen, jedoch
könne vertraut erklärt werden, derſelbe werde weder Widerſpruch
erheben, noch Schwierigkeiten machen. Der heilige Stuhl werde
ferner dem Centrum freie Hand laſſen und, eventuell die Ver
antwortlichkeit der Ablehunng der Vorlage.“

Nachträge zur Berliner Konferenz. Landammann
Blumer von Glarus, einer der ſchweizeriſchen Abgeordneten
zu der Berliner Arbeiterſchutz-Konferenz, hat kürzlich, wie
die Köln. Ztg. berichtet, bei der Eröffnung der Glarner
Landsgemeinde Worte geſprochen, welche gegenüber den
ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen ſchwer ins Gewicht fallen
Er ſagte in Bezug auf jene Konferenz:

„Es war ein welthiſtoriſches Ereigniß, das Zuſammentreken

Was verdankt und ſchuldet Breußen
der Reformation?

Von
Profeſſor D. Leopold Witte.

Beſprochen von J. W.
Gegen alte Jrrthümer muß man immer wieder auch

alte Wahrheiten ausſprechen. Gerade in der Gegenwart
verbreitet der Ultramontanismus in päpſtlichen Erlaſſen,
biſchöflichen Dekreten, in Zeitungsartikeln und Parlaments
reden den alten Jrrwahn, als ſei Rom der unerſchütterliche
Felſen, auf dem allein das deutſche Reich, die Geſellſchaft,
die Religion ihre Rettung finden könne vor den alles ver
ſchlingenden Fluthen des Umſturzes. Und Jene, welche nicht
alle werden, daneben aber auch Romantiker und Jdealiſten,
Pedanten und Büreaukraten glauben dem Mährlein. Das
aber iſt ein Verhängniß. Denn nichts iſt verkehrter, als
in der römiſchen Kirche und Praxis eine treue Bundes-
genoſſenſchaft im Kampf wider Umſturz und Unglauben zu
ſehen. Die alte Lüge, welche friſch gewürzt den „Real-
volitikern“ und den bangenden Gemüthern als ein ſchmack-
haft Gericht aufgetiſcht wird, muß durchſchaut, bekämpft,
zerriſſen werden. Dieſe Aufgabe löſt mit Geſchick und Ver
ſtändniß eine ſoeben erſchienene kurze Broſchüre des literariſch
und agitatoriſch ſo erfolgreich thätigen geiſtlichen Jnſpektors
in Schulpforta. Wir beeilen mis, auf den in Magdeburg
bei Baenſch herausgekommenen Vortrag alle intereſſirten
Laienkreiſe aufmerkſam zu machen. Das preußiſche Herzund J r Gewiſſen begrüßt das treffende und zeit-
gemäße Wort mit Freuden.

Der erſte Theil der Schrift zeigt, welche Geiſtes und
Kulturſiege das Haus Hohenzollern unter dem Banner des
Proteſtantismus für Preußen und Deutſchland errungen
hat. Nur ein Staatsweſen und ein Herrſchergeſchlecht,
welches die Reformation, die erhabenſte Großthat des
deutſchen Geiſtes, in Schutz und Pflege nahm, konnte von
der Vorſehung berufen werden, den nationalen Gedanken thanen erſucht, wenn es ſich um
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glorreich zu verwirklichen. Während unter dem ſchlaffen
Scepter der römiſchjeſuitiſchen Habsburger der Todesſchlaf
und der moraliſche Niedergang über alte deutſche Kron
lande hereinbrach, hat ſich aus der brandenburgiſchen
Territorialmacht die preußiſche Monarchie und in derſelben
ein ſtrammes Pflichtgefühl, eine vorwärts drängende Aktions-

kraft, eine geiſtige Bildung und eine ſtählende Sittlichkeit
entwickelt. Gerade alles das, was wir als die idealen Güter
des chriſtlich-deutſchen Weſens rühmen und ehren: Echte
Duldung, Pflichttreue, Wiſſenſchaſt, die chriſtliche Auffaſſung
des Staates als einer ſittlichen Ordnung auf gottgelegten
Fundamenten, die Tüchtigkeit der Volksſchule und die
perſönliche Selbſtverantwortung, die Wurzel der religiöſen
Freiheit und die politiſche Gleichberechtigung es geht
im letzten Grunde auf die Reformation zurück, wie einbreiter Strom auf ſeine Quelle. Dieſe Auffaſſung wird in

der erſten Hälſte der Abhandlung durch geſchichtliche Bei-
ſpiele illuſtrirt. Wie ſtellt ſich nun Preußen, d. h. Staat
und Volk zu dem Geiſt und der Frage der Reformation
Dieſe Frage findet im zweiten Theile ihre Beantwortung.Hier greift die Erörterung unmittelbar in Tagesereigniſe

hinein und zeigt die großen Verſäumniſſe, die man ſich
durch ungerechte Behandlung der evangeliſchen Kirche allent-
halben hat zu Schulden kommen laſſen. Auch die öffent-
Meinung befindet ſich vielfach in trauriger Verirrung.
„Als ob ſie mit Blindheit geſchlagen wären, ſtehen ganze
parlamentariſche Fraktionen, ganze Stände, ganze Berufs-
klaſſen mit blöden Augen und kühlem Herzen unſerer Kirche
gegenüber. Die ernſteſten Jntereſſen unſerer Kirche ſtoßen
auf einen ſchnöden Mangel an Theilnahme, auf kurzſichtige
Gleichgültigkeit, ja auch rohen Spott. Wohl trägt die
evangeliſche Kirche keine äußerlich imponirende Geſtalt.
Wohl iſt ſie keine Großmacht nach der Weiſe irdiſcher Ge
walten, mit der man ſich auf diplomatiſche Verhandlungen
einlaſſen kann, der man einen ſtändigen Geſandten ſchickt,
deren oberſten Herrn man als Schiedsrichter und Erb-
ſchichter in rein weltlichen Dingen anruft, oder um
einen Machtſpruch für ſeine kirchlichen Unter-

die Dauer

eines Militärgeſetzes handelt.
ſagt unſere Kirche,

Nach dieſer Richtung ver-
und zwar völlig im Sinn unſeres

Heilandes, der entrüſtet ausruft: „Wer hat mich zum
Richter über euch geſetzt?“ Aber iſt darum die evangce-
liſche Kirche weniger eine Macht im Geiſtesleben unſeres
Volkes? Bedarf der Staat nicht des ſittigenden und
heiligenden Einfluſſes dieſer Kirche. Jhr Sittlichkeits
ideal umſchließt das ganze Gebiet der bürgerlichen Pflichten,
ohne deren Erfüllung abhängig zu machen von der Zu
ſtimmung eines auswärtigen Souveräns, der nur zu oft
Landesgeſetze, wenn ſie ſeinen Intereſſen zuwider ſcheinen,
„annullirt, damnirt und für nichts deklarirt?“ Angeſichts
ſolcher Erwägungen iſt es geradezu unbegreiflich, wie man
von Regierungswegen immer noch den Organen und Re-
präſentanten der römiſchen Kirche eine überſchwängliche
Bevorzugung erweiſt. Jn die ſoziale Arbeiterſchutzkonferenz
wurde Biſchof Kopp berufen, im Staatsrath referirte der
Sekretär der katholiſchen Arbeitervereine, gerade als ob
auf dieſem Gebiete evangeliſche Pfarrer wie Bodelſchwingh,
Stöcker oder Weber- M. Gladbach nichts geleiſtet
ätten! Da iſt es denn eine gerechte und dringende
orderung, wenn wir nun eine wirkliche Parität ver

angen, welche Jedem das Seine giebt, d. h. der evange-liſchen Kirche die Ehre und den Kechisſchub, darauf ſie

von gottes und geſchichtswegen allen Anſpruch hat. Wo
iſt denn wirkliche Parität? Jm Kulturkampf meinte
man das unfehlbare Papſtthum, das noch eben in Bayern
ein Miniſter als ſtaatsgefährlich bezeichnet hat und
eſchlagen wurde die evangeliſche Kirche! Jm Kultur-fueven (72) lieferte man die ſchwer errungene Poſition

aus, um immer neuen Forderungen zu begegnen und
die evangeliſche Kirche ging leer aus!

Was bleibt da zu thun Der Verfaſſer empfiehlt
warm die Beſtrebungen, welche darauf ausgehen, das pro-
teſtantiſche Bewußtſein zu ſtärken und die evangeliſche Kirchein ihren Bewegungen ſreler zu geſtalten. Aber mit Recht

iſt er auch der Anſicht, daß man von formalen Umänder-
ungen, von geſetzlichen Reformen nicht allzuviel erwarten
dürfe. Organe machen nie eine neue Zeit, Jnſtitutionen



der Abgeordneten ſo verſchieden gearketer Länder und Nakionen,
getragen und beſeelt von dem einen Gedanken, daß der Schutz
des Arbeiters, die Verbeſſerung ſeines Looſes in der Pflicht und
im Intereſſe eines jeden Stagtes liege, daß dieſe Pflicht immer
weiter ausgedehnt werden ſolle und
Stürme vermieden werden können,
ijchüttern drohen. Kaum iſt wohl
That geſchehen,

die eifrige Einmiſchung des Staates, Schwierigkeiten hiſtoriſcher,
nationaler, politiſcher Natur, Schwierigkeiten, hervorgerufen
durch entgegenſtehende Jntereſſen, nicht zu reden von den Z.

welche
Gewohnheiten, Bildungsgrad, Klima und Raſſe bedingen. Daß
ſchiedenheiten, welche die Natur einzelner Jnduſtrieen,

es da nicht möglich ſein konnte, mit einem Male zu einheitlichen
Beſtimmungen auf dem Boden der fortgeſchrittenſten Geſeß-
grxöungen zu gelangen, war für jeden klar, der die einſchlägigen
Verhältniſſe der in der Konferenz vertretenen Staaten kennt,
und mußten die Freunde einer internationalen Regelung froh
ſein, daß als Minimalforderung und als erſter Schritt ſolche
Wünſche feſtgeſtellt wurden, welche für eine Reihe von Staaten
doch einen namhaften Fortſchritt bedeuten.“

Der bayriſche Miniſter Frhr. v. Feilitzſch ſoll, wie den
Münchener Neueſten Nachrichten aus Berlin gemeldet wird, zum
Mitgliede des Bundesrathes ernannt werden und gedenke dann
als ſolcher im Reichstag der Berathung der Gewerbenovelle bei-
zuwohnen. Bayern hat ſechs Stimmen im Bundesrath, bis
jetzt aber ſeit dem Tode des Juſtizminiſters v. Fäuſtle nur fünf
Bevollmächtigte, nämlich die Miniſter Frhrn. v. Lutz, Frhrn.
v. Crailsheim und v. Riedel, den bayeriſchen Geſandten Grafen
Lerchenfeld und General v. Xylander: Stellvertreter ſind die
Herren Miniſteriolräthe Frhr, von Stengel und Heller, Ober-
Regierungsrath Landmann (Reſerent für die Gewerbenovelle)
und Oberrechnungsrath Geiger.

Koloniales. Es ſcheint, daß mit Bana Heri pruer3
ring

zunächſt nicht recht verſtändliche Telegramm aus
deldung, Banag Heri hätte ſich

Der Aufenthalt Bana
Bana Heris Ueber

gabe haben Augenzeugen in Briefen, die veröffentlicht worden
an dieſer Thatſache iſt alſo nicht zu zweifeln.

Man kann höchſtens annehmen, daß Bang Heri ſeine Unter-
werfung rückgängig zu machen wünſche und zunächſt ſeinen Kopf

Daß ſo etwas bevorſtände, ließen

Schwierigkeiten entſtanden ſind. Der „Hamb. Korr.“
folgendes,
Sanſibar vom 9. Mai: Die Mel
Wiſſmann ergeben, beſtätigt ſich nicht
Heris iſt gegenwärtig unbekannt.“ Ueber

ſind, berichtet:

in Sicherheit gebracht hat. t
die Telegramme der Times vorausſehen.

Kleine Notizen und Perſongiien aus Nah und Fern.
Zur Grundſteinlegung der Auguſta-Gedächtnißkirche
im Jnvalidenpark iſt dem Vernehmen nach vom Kaiſer und
der Kaiſerin der 11. Juni d. J. auserſehen. Jn Dresden 7

eine
Stuebel

und Geheimer Hofrath Ackermann wurden zu Vorſitzenden ge-
wählt. Wie weit die, Unverfrorenheit gewiſſer
Hamburger Lotteriekollekteure geht, möge aus nach-
ſtehendem Fall erhellen, der zur Warnung dienen möge. Jn
Abweſenheit des Rechnungsrathes F. wird in deſſen Wohnung
rin Nachnahmebrief vom Poſtboten präſentirt, dem der Nach
nahmebetrag von 12 Mk. nebſt 75 Pfg. Porto eingehändigt

Beim ſpäteren Oeffnen des Briefes findet der Adreſſat
t Erſt auf

bei der Poſtbehörde wurde
das Geld zurückgezahlt, da daſſelbe noch nicht weitergeſandt war.
Der Hamburger Kollekteur heißt J. Blumenthal, Aplotmoden 9.

weilen-den Gouverneur von Kamerun, Frhrn. von Soden,
Derſelbe

finden.

vol! t z umBundes rath und Militärbevollmächtigte in Berlin, General-
Lientenant Ritter v. Xylauder, tritt auf Nachſuchen in den Front-
dienſt zurück. Wie es heißt, tritt an deſſen Stelle der Komman

Ortsausſchuſſes für Errichtungdie Bildung eines
Oberbürgermeiſter ör.Bismarck-Deukmals erfolgt.

wird.
vier halbe Lotterielooſe, die er nicht beſtellt hatte.
energiſche ſofortige Reklamalion

Dem zur Zeit auf Urlaub in Berlin
Haben die Aerzte die Rückkehr nach Afrika ne
7oll nun anderweit g Verwendung im Reichsdienſt

BevollmächtigteDer Königlich bayeriſche

deur des 11. Jnfauterie- Regiments Oberſt Haag. Feſtmahl
in der öſterreichiſchen Botſchaft. Am Sonnabend Abend
v Uhr fand in den prächtig erneuerten Räumen der öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchaft in der Moltkeſtraße bei dem
Hrafen Szecheuyi und Gemahlin zu Ehren Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin ein Feſtmahl ſtatt. An demſelben
nahmen außerdem noch Theil: Prinz Heinrich mit Gemahlin,
ſowie Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein; ferner der
Reichskanzler von Caprivi, General-Feld marſchall Graf Moltke,
General-Oberſt von Pape, die Generale Graf Walderſee und
von Wittich, Kriegsminiſter von Verdy, Staatsſekretär Baron
Marſchall und Unter- Staatsſekretär Grof Berchem, Fürſt
Radolin, Ober -Hof- und Hausmarſchall von Liebenau, ſowie
der perſönliche Dienſt der Allerhöchſten Herrſchaften und die
ſämmtlichen, Mitglieder der Botſchaft. Die Tafel umfaßte
einige dreißig Gedecke. Jn Bremen ſind die Ausſtellungs-
gebäude ſo weit fertig, daß an die Einreihung der Ausſteller
gegangen werden kann. Die architektoniſche Schönheit, ſoweit
ſie in Holz zum Ausdruck kommen kann, tritt bei ſämmtlichen
Gebänden dem Beſchauer ſofort entgegen; beſonders die Halle
für die Ausſtellung der Kaiſerlichen Marine macht mit ihren an
der Fronſeite angebrachten Schiffsſchnäbeln und dem an der
Spitze des Gebändes befindlichen Modell eines Seefahrzeugs
einen außerordentlich lebhaften Eindruck. Neben dem Ein-
gangsthor, einer Nachbildung des ehemaligen Oſſterthores in
Bremen, ſind beſonders ein altes Bremer Wohnhaus und das
Harzer Forſthaus bemerkenswerth. An das Bremer Wohnhaus
mit ſeinen Ausluchten und eigenthümlichen Erkern, das im
Jnnern u. A. eine dem Gewerbemuſeum in Bremen gehörige
alte Wendeltreppe mit kunſtvoller Holzſchnitzerei enthält, und

„JJ„ r J Jauch kirchliche nicht, begründen keine Reform. Das können

allein nur Perſonen. Es kommt darauf an, daß der
Kirche Diener und Glieder, daß das ganze öffentliche Be
wußtſein mit einem neuen glaubensfreudigen Geiſt, der
Macht proteſtantiſcher Ueberzeugung erfüllt werden. Dann
werden alle römiſchen Machtanſprüche zu Schanden. Vor
dem Sonnenlicht der zum Siege hindrängenden evangel-
iſchen Wahrheit werden und müſſen dereinſt des gleißner-
ſchen Roms Jrrthümer und Wahngebilde wie Nacht und

Nebel weichen. 6
Kleines Feuillelon.

Der Bund für volle Menſchlichkeit gehört unſtreitig
zu den wunderbarſten Blüthen, die das deutſche Vereiusleben
treibt. Der Verein geht von dem Grundſatz aus: „Wir Menſchen
ſind ja alle Brüder“, und darum werden die Mitglieder „Mit-
brüder“ und „Mitſchweſtern“ genannt. Alle Vereins angehörigen
nennen ſich unter einander „Du“, und ſtreng verpönt iſt die
Anrede eines „Mitbruders“ mit „Herr“. Gegenwärtig ver-
ſendet der Bund von München aus ſein Bundesorgan Der
Bruder in Tauſenden von Exemplaren nach Berlin, um auch
dort Boden zu gewinnen. Alle dieſe Briefſendungen ſind
adreſſirt an „Mitbruder X oder an „Mitſchweſter Y. Jn dem
Bundesorgan kommt die abſonderlichſte Orthographie vor,
z. B. für Wechſel Wekſel, für wachſen wakſen, die, dieſe 2c. wird
geſchrieben di, diſe, und ein ganzer Satz in dieſer Schreibart
ſtellt ſich wie folgt dar: Di kriſtliche Libe wäkſt in diſem
internazionalen Bunde

Nur immer praktiſch! Ein Fall, der gewiß noch nicht
oft da war, iſt dem „Oberſchl. Anzeiger“ zufolge in Radzionkan,
Kreis Tarnowitz, dieſer Tage poſſirt: Die Filiale der Breslauer
Bank zu Gleiwiß hat von einem Einwohner erſtgenannten Ortes
durch Poſtnachnabhme die Forderung von Einem Pfennig
erhoben! Die Portokoſten betrugen vierzig Pfennig.

aß damit am eheſten die
welche den Erdball zu er
je in der Weltgeſchichte eine

welcher eine ſo hehre Abſicht eines ſo weiten
Kreiſes zu Grunde lag, und wohl noch ſeltener ſind an eine
That ſo große Hoffnungen geknüpft worden, wie an dieſe, hat
doch dieſer Gedanke die Sympathien jeder fühlenden Bruſt mit
Einem Schlage erobert. Freilich waren auch von Aufang an die
ungeheuren Schwierigkeiten nicht zu verkennen, welche der ange
ſtrebten Vereinigung im Wege ſtehen werden: die Verſchieden-
veit der induſtriellen Entwicklung und kommerziellen Lage, die
Verſchiedenheit der Verfaſſungen, Geſetze und Anſchauungen über

als Weinhaus den künftigen Beſuchern ein beſonders angenehmer
Aufenthalt ſein wird, ſchließt ſich die „Breiner Straße mit einem
Bazar im Charakter des weithin berühmten BremerFreimarkts an.

a 7 von Ausweiſungen. Eine Anzahl
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erfolgter Ausweiſungen iſt
von der Hamburger Behörde zurückgenommen worden, die

urücknahme weiterer Ausweiſungen ſoll bevorſtehen. Die Be
örde ſoll dabei, wie in ſozialiſtiſchen Kreiſen verlautet, von der
Abſicht ausgehen, zu vermeiden, daß uach Ablauf des So

zialiſtengeſetzes eine große Schaar von Ausgewieſenen auf ein
mal zurückkehrt. Es heißt, daß, wie in Hamburg, auch in an
deren Städten, ans denen auf Grund des Sozialiſteugeſetzes
Ausweiſungen erfolgten, vorgegangen werden ſoll. Die
Entführungs-Affaire des zweijährigen Töchterchens der
MolkereiBeſitzer Henoſchen Eheleute in Berlin iſt leider noch
immer nicht aufgeklärt, deun Frau Heno iſt in der Nacht zum
Sonntag aus Bötzow bei Velken heimgekehrt, nachdem ſie ſich
dort durch den Augenſchein überzeugt hatte, daß das angehaltene
und ihr vorgewieſene Kind nicht das ihrige ſei. Auch der Ehe
mann hatte bereits in dieſem Sinne ſich ziemlich beſtimmt dem
Polizei Agenten gegenüber geäußert; Letzterer ſcheint die bezüg-
liche Erklärung jedoch mißverſtanden zu haben, denn er drang
darauf, daß auch die Mutter behufs der Rekognition zur Stelle
komme und Frau Heno hat der betreffenden Aufforderung eut-
ſprochen, obwohl ſie, nach den ihr von ihrem Manne gemachten
Andeutungen, von vornherein die Fahrt nach Bötzow für zweck
los erachtet hatte. Die Henoſchen Eheleute ſind übrigens der
Meinung, daß ihr Kind ſich wohl noch in Berlin befinde und
dort verſteckt gehalten werde; an eine Entführung durch Zi-
geuner vermögen ſie nicht recht zu glauben. Das Bun-
desgericht der Schweiz hat die Beſchwerde des Stadtrathes
von Luzern gegen die Regierung von Luzern, weil dieſe unter
ſagt hatte, die Mariahilf-Kirche den Alt- Katholiken zur Benutz
ung zu überlaſſen, ſür unbegründet erklärt. Franzöſiſche
Entenzucht. Dem Standard wird aus Wien telegraphirt, daß
Frankreich die Mächte ſondirt habe in Betreff einer gemein
ſamen Aktion gegen die Anarchiſten. Von Frankreichs Seite
wäre ein olcher Schritt ſehr überraſchend; ein ſolcher Gedanke,
der wohl jedenfalls von Conſtans ausginge, würde im Lande
ſelbſt zuerſt und zumeiſt auf, Schwierigkeiten ſtoßen. Die
land und forſt wirthſchaftliche Ausſtellung in
Wien wird durch den Kaiſer Franz Joſef J. am Mittwoch,
den 14. Mai 1890, um 11 Uhr Vormittags feierlich eröffnet
werden. Am 13. Juni wird ein Wettfahren in Viererz igen
von Preßburg nach Wien ſtattfinden. Die Abfahrt der Vierer
züge erfolgt Nachmittags 2 Uhr von Preßburg nach Wien. Jn
Zwiſchenräumen von je 3 Minnten werden die Wagen abgehen,
deren Reihenfolge durch das Loos aſtgeſtellt wird. Die Wagen
müſſen vierräderig und zur Aufnahme von 4 Perſonen geeignet
ſein. Allzu leichte Wagen erhalten eine Gewichtszulage Jeder
Wagen hat 3 Perſonen aufzunehmen, darunter einen Preis-
richter. Vom Au-Kaffeehauſe in Preßburg geht die Fahrt zur
Rotunde im Prater. Die Entfernung beträgt 66 Kilometer
Jnles Ferry, der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident, der
ſchwer unter ſeinem Beingmen „der Tongkingeſe“ leidet, hat
beſchloſſen, dieſen dunkeln Punkt ſeiner Politik aufzuhellen. Er
wendet ſich an die öffentliche Meinung mit einer Rechtfertig
ungsſchrift: „Tongking und das Vaterland. Der Feldzug ſoll
danach bisher blos 335 Millionen und 9000 franzöſiſche Leben ge-
koſtet haben, nicht eine Milliarde und 35 000 Leben, wie Ferry's
Feinde behaupten

Parlamentariſches.
Graf, v. Fraukenbexg hat im Herrenhauſe folgende

Anträge eingebracht: die Königl. Staatsregierung zu erſuchen:
die Bildung einer Behörde zu erwägen, welcher alle Jntereſſen
der Waſſer wirthſchaft in Bezug auf die Landeskultur, auf Ab-
wendung der Hochwaſſergefahren und beſſere Ausnutzung für
Schifffahrt und Gewerbe unterſtellt werden; die Geſchäſts-
führung dahin abzuändern, daß bei wichtigen Geſetzesvorlagen
und Anträgen früheſtens am dritten Tage, nachdem der Ent-
wurf oder Antrag gedruckt in den Händen der Mitglieder ſich
befindet, vor der Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behand-
r der Vorlage eine erſte Berathung derſelben im Plennm
erfolgt.

Das Herrenhaus hat in die Kommiſſion für die
demnächſt vom Abgeordnetenhauſe eingehende Sperrgeſetz-No-
velle folgende Mitglieder gewählt: v. Wedell-Piesdorf (Vorſ.),
Fürſt Hatzfeldt (Stellv. Vorſ.), Graf v. Hohenthal und v. Rei-
nersdorff (Schriftführer), Graf von Brühl, v. Kleiſt-Retzow.,
v. Winterfeldt, Frhr. v. Solemacher, Miquel, Biſchof Kopp,
Fürſt Menburg-VBirſtein, Dernburg, v. Jerin, v. Guhzmerow,
Graf Garnier.

Die Regierung hat, wie die Magdeb. Ztg. hört,
von dem im Reichstage geäußerten Wunſche, den Geſebentwurf,
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, in dieſer Seſſion
des Reichstages nicht jetzt, ſondern erſt im Herbſt zum Austrag
zu bringen, Kenntniß genommen, und zwar in der Abſicht, den
Wunſch in nähere Erwägung zu ziehen.

Graf Balleſtrem. Es iſt ein eigener Zufall, ſchreibt
die Volks3tg., daß unmittelbar nach der Entlaſſung des Fürſten
Bismarck Graf Balleſtrem Vorſteher der Centrumsfraktion des
Reichstags und erſter Vizepräſident des Reichstags geworden
iſt. Graf Balleſtrem war ſeit einer Reihe von Jahren Stell-
vertreter des Vorſitzenden der Centrumsfraktion Freiherrn
v. Franckenſtein und iſt jetzt an deſſen Stelle Vorſitzender ge
worden. Dem Reichstage gehört er ſeit 1872 an. Jn weiteren
Kreiſen bekannt wurde er durch die Sitzung des Reichstags vom
4. December 1874. In dieſer Sitzung rief er nach einem hef-
tigen Angriffe des Fürſten Bismarck auf das Centrum wieder
holt Pfni! Der Präſident von Forckenbeck erklärte den Ans-
druck für unparlamentariſch. Bismarck ſagte daranf: „Pſfni iſt
ein Ausdruck des Ekels und der Verachtung. M. H., glauben
Sie nicht, daß mir dieſe Gefühle fern liegen, ich bin nur zu
höflich, um ſie auszuſprechen.

Ein Blick in den ſozialiftiſchen
Zukunftsſtaat.

Die „Sächſiſche Arbeiter-Zeitung“ begeht ſchon ſeit einiger
Zeit die dankenswerthe Dummheit, allerlei aus der Schule zu
vplaudern, was doch die Sozioldemagogen lieber für ſich be
halten ſollten. Uns kann es natürl ch nur ſehr willkommen
ſein, wenn dadurch den wackeren Elementen im Arbeiterſtande
darüber die Augen geöffnet werden, wie ihre aufdringlichen
Vorkämpfer über das denken, was dem chriſtlichen Arbeiter als
unantaſtbar hehr und heilig galt: Ehe, Familie, Heim! Hören
wir, wie das oben zitirte Blatt zu dieſem Thema ſich ausläßt.

Es ſweitbe e„Jm Embryo iſt die Ehe der Zukunft bereits gegeben in
der heutigen Proletarier-Ehe. Und wenn auch das Bürger
thum an dieſer Ehe des Proletarjats gar manches auszuſeßzen
hat ſo entſetzlich, wie es ſich die fürchterliche Weibergemein-
ſchaft im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat ansgemalt hat, iſt ſie doch
nicht. Die Familie des ſozialen Staates iſt das einfache
Entwickelungsprodukt aus den Prämiſſfen des modernen Prole-
tarigts: Das Weib iſt dem Mann auch rechtlich vollkommen
gleichgeſtellt: denn da das Recht nur der kodifizirte Ausdruck
der ſozialen Verhältniſſe iſt, ſo muß es ſich mit Aenderung der
ſozialen Verhältniſſe gleichfalls ändern. Zum Beiſpiel das Weib
hat die politiſchen Rechte des Mannes; es genießt dieſelbe Er
ziehung wie der Mann; und ſo fort Natürlich wird jetzt
auch die Ehe unter ganz anderen Bedingungen geſchloſſen. Es
wird keinem Menſchen mehr einfallen, ſich auf Lebenszeit zu
binden, ſondern nur auf ſo lange, wie die beiderſeitige Liebe
reicht. Paſſen zwei Menſchen zu einander, ſo reicht die Liebe
eben bis zum Tode: paſſen ſie nicht, ſo iſt es doch ſicher am
beſten, wenn ſie ſo bald wie möglich auseinandergehen. Das iſt
die „freie Liebe“, welche der Polizeimoral ſo gefährlich er
ſcheint. Eine beſonders ſchlaue Einwendung pflegt der denkende
Bürger hier zu machen: Aber daun wird Jeder nur eine Junge
haben wollen, und wenn eine Frau alt wird, ſo lößt er ſie
lanfen. Da die Natur aber noch ſchlauer iſt, als der Bürger,
fo hat ſie es ſo eingerichtet, daß gleichviel Männer und Weiber
giſtiren: und natürlich werden die jungen Weiber nur junge
Männer haben wollen, ſo daß ſich die alten Männer ſchon mit

wären, wie der moraliſche Bürger ſie ſich nach ſeinem eigenenBilde vorſtellt. Da die Kinder- Erziehung eine geſell chaſtüche
Thätigkeit geworden iſt, ſo können die Kinder natürlich nicht
mehr unpaſſende Ehen zuſammenhalten, wie es jetzt oft ge
ſchieht. Freilich fehlt den Kindern dann die Mutter! feufzt
unſer Denker. Aber außer im Kleinbürgerſtand bekümmern ſich
die Mütter überhaupt ſchon jetzt nicht viel um die Kinder, die
Einen, weil ſie nicht wollen, die Andern, weil ſie nicht können
Und wenn man die Wahl hat, ob man ein Kind von einer ſol-
chen Ganus erziehen laſſen ſoll, wie die gegenwärtige Klein
bürgerin in neunundneunzig von hundert Fällen iſt oder von
einem vernünftigen und pädagogiſch gebildeten Lehrer oder
einer Lehrerin, ſo wird man gewiß das Letztere wählen
Wenn auch das Weib erſt ſo geſtellt iſt. wie der Mann, wird
ſie auch ihren engen Geſichtskreis erweitern. Ein beſonderer
Hebel dazu wird die Aufgabe der eigenen Haushaltung ſein.
Man wird nicht nur mit der übrigen Geſellſchaft zuſammen ſein.
während man produzirt, ſondern auch den größten Theil der
ührigen Zeit. Die bornirte Jdhyllpoeſie des n Heims
wird dadurch verſchwinden und der Charakter des Menſchen als
eines geſellſchaftlichen Weſens wird ſich weiter entwickeln

Ein Zuſatz iſt unſererſeits überflüſſig außer dem, daß wir
wünſchen, dieſe Art von Preßorganen möge nur ſo weiter
ler die „höheren Ziele ihrer Umſturzpartei zu ent
chleiern.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Mai.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten mit vollſtändiger Quelle nangabe

geſtattet.
72 Bürgervein für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn Bezug auf

die von faſt allen kommunalen Vereinen diskutirte Einſtell-
ung des Betriebes der Stadtbahn auf der Strecke
der Mansfelder Straße nach dem Franckeplatz wegen Jnflnena
der Pferde wurde vom Vorſitzenden, der ſich perſönlich von dem
Sachverhalt überzeugt hatte, die Mittheilung gemacht, daß de
Pächter thatſächlich durch fragliche Krankeit dazu veranlaßt
wurde, den theilweiſen Betrieb einzuſtellen. Von den kranken
Pferden, faſt 40 an der Zahl, ſind jetzt noch ca. 15 zum Be
triebe nicht verwendbar, während an den eingeſtellten ſich die
Spuren der überſtandenen Krankheit noch in hohem Grade be
merkbar machen. Die mit ſo großen Opfern bewirkte Er-
chließung der Peißnitz für den allgemeinen Verkehr

des Publikums ſcheint ihren Zweck nicht erfüllen zu ſollen, denn
es beginnt ſich in den Anlagen eine gewiſſe Zunft breit zu
machen, die für unſere Stadt zu einer Plage r iſt. Als
in vergaugener Woche mehrere an ſtändige Bürgertöchſt er
in der ſiebenten Morgenſtunde ſich au den eigenartigen Schön
heiten der dortigen PromenadenWege erquicken wollten, wur-
den ſie von 6-8 Jndividuen in einer Weiſe be-läſtigt, die jeder Beſchreib ung ſpottet. Auf die
änſtlichen Hilferufe der jnngen Mädchen nach dem Wächter und
dem Kellner erſchien niemand. Erſt nach einer ganz geraumen
Zeit wurde von einem dienſtbaren Geiſt der Kaffee gebrach-
und nun zogen ſich die rohen Burſchen zurück. Es ſei durchaus
nothwendig, daß für einen bedeutend beſſeren Wachtdienſt, der
ſtändig ſein muß, die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden
und fragwürdige Elemente von dem Beſuche ausgeſchloſſen wer-
den. Eine lebhafte Diskuſſion veranlaßte wiederum die Be
bauung des Poſt- Grundſtückes und die allzu häufige
Anbringung von Schlammfängen, bei welch' letzteren
d'e Uebelſtände des M nals eingehenverörtert wurden. Dieſe haben ſich beſonders bei dem verhält
nißmäßig nicht einmal ſtarken Regen in vergangener Woche wie
der gezeigt, indem die Keller der anliegenden Hänſer total mit
Waſſer und verſchlammtem Unrath gefüllt wurden. Lebbhafte
Bedenken ſprach man darüber aus, was für Zuſtände eintreten
werden, wenn erſt noch die geſammten Wäſſer des Schlachte
hauſes und Viehhofes in dieſem Kanal nach der Gerberſaale ge-
führt werden. Abgeſehen von der ungangenehmen Verunreinig-
ung wird durch die angeſchwemmten Beſtandtheile der Keim zu
Krankheiten, Typhus c. gelegt. Daß hier Abhilfe dringend
nothwendig, darüber war man ebenſo einer Anſicht wie be
züglich des Nothſtandes an der Gerberſaagle überhaupt.
Die Ueberwölbung der letzteren wurde als einziges Mittel zur
Erreichung des Zweckes und die Anbringung durchlöcherter Ka
naldeckel (um, den Gafen den Austritt zu ermöglichen) als eine

Förderung zur Beſeitigung des üblen Geruches an-
geſehen.

Shnode. Heute Vormittag fand im „Prinz Carl die
Wahlſynode der Ephorien Halle (Land Lauchſtädrund Schkeuditz ſtatt. Es wurde als in Mitglied der
r x Herr Paſtor Sup. a. D. Kletſchke Dammendorf, als weltliches Mitglied Herr Graf von Hohen-
thal-Dölkau gewählt. Als Vertreter der Genannten wurden
die Herren Superintendent Philler- Lauchſtädt und Guts-
beſitzer Stöber- Schafſtädt gewählt. An die Wablſynode
ſchloſſen ſich in verſchiedenen Sälen des genannten Etabliſſe
ments die Bezirksſynoden der Ephorien Halle Land I und
Lauchſtädt. Die Bezirksſynode der Ephorie HalleLand I wurde
durch eine bibliſche Anſprache des Herrn Paſtor Superint.
Kletſchke-Dammendeorf, eröffnet, in der der Ephorie
Lauchſtädt ſprach Hr. Sup. Philler. Das Referat über das Pro-
pronendum des Königl. Konſiſtorinms: „Welche Aufgaben in
Wort und Werk ſtellt die wachſende Arbeiterbewegung den
kirchlichen Gemeindeorganen hatten für die einzelnen ge-
nannten Ephorien die Heren Paſtor Werner-Hohenthurm.
Paſtor BrandteOhberthan und Paſtor Stein- Schlettau
übernommen. Außerdem wurden in der üblichen Weiſe von
den Superintendenten die Ephoralberichte erſtattet. Die Ephorie
Schkeuditz wird ihre Bezirksſynode ſpäter abhalten.

o Perſonalnotiz. Der bisherige Superintendentur-Vikar
Betbge in Giebichenſtein iſt zum Königlichen Superintendenten
der Diöces Halle Laud II ernannt.

Fünf Herren vom Kultusminiſterinm, Miniſterial-
direktor r Bartſch, der vortragende Rath Alt hoff, Ober
regierungsrath Naumann und zwei andere Herren ſind ge-
ſtern hier eingetroffen und nahmen heute die königlichen Kliniken,
insbeſondere die neue Nervenklinik, das Landwirthſchaftliche und
Phyſikaliſche Jnſtitut in Augenſchein.

K. Orcheſtermuſikvberein. Am vergangenen Sonnabend
fand im Kronprinz eine Generalverſammlung ſtatt.
welche u. A. auch die event. Auflöſung des Vereins
auf der Tagesordnung hatte. Die Verſammlung nahm den
Geſchäftsbericht und die Rechnungslegung des Vorſtandes für
die Winterſaiſon 1889/90 entgegen, vertagte aber die Beſchluß-
faſſung über die ſonſtigen Punkte der Tagesordnung bis zu
einer ſür Anfang September einzuberufenden Generalverſamm-
lung und beauftragte den Vorſtand, bis dahin für das Fortbe-
ſtehen des Vereines event. unter anderen Bedingungen geeignete
Vorſchläge vorzubereiten. Man ſah allgemein die jetzige Lage
des Vereins zwar als betrübend, aber keineswegs als hoffunngs-
los an und zeigte verſchiedene Wege, anf welchen für den Ver
ein die den hentigen Zeitverhältniſſen entſprechenden Lebensbe-
dingungen zu ſuchen ſind. Es ſteht zu hoffen, daß der Orcheſter
muſikverein, welcher auf das ehrwürdige Alter von 76 Jobren
rer dem Kunſtleben unſerer Stadt erhalten

eibt.1 ViktoriaTheater. Die humoriſtiſche Soirée der Thü
ringer Quartett- und Couplet-Sänger (Herren Behrens, Carl-
mann, Uhlig, Kugler, Körner und Silbermann) hatte trotz der
Gewitterſchwüle des geſtrigen Abends ein ſehr zahlreiches Pub-
likum herbeigezogen, das den mannigfachen Solo und Enſemble-
vorträgen in veifallsfrendigſter Stimmung lauſchte und auch
ſchwächern Nummern, wie den „Stoffel in der Tanzſtunke“ in
auter Laune über ſich ergehen ließ. Wir konnten nur der
zweiten Hälfte der Vorträge beiwohnen, kamen aber noch zeitig
genug, um uns an der ſächſiſchen „Kemietlichkeit' des Herrn
Silbermann zu erfreuen und uns u. A von Herrn Cari-
manns Rieſendame durch ihre Perſon imponiren“ zu laſſen.
Für heute (Montag) iſt die letzte Soirée der Thüringer Sänger
angekündigt.

Eine Schülerverbindung iſt geſtern entdeckt worden.
Die Theilnehmer ſind Schüler des hieſigen neuen Gymnaſinms.

Von der hieſigen Polizeiverwaltung wurden im erſten
Quartal er. 1454 Uebertretungen und 438 Vergehen

alten Weibern behelfen müßten, falls ſie wirklich ſo unmoyagliſch und Verbrechen, zuſammen 1892 Fälle verſolgt. Die
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Sittenvortzei-Contraventionen nahmen davon
allein 156 Fälle in Anſpruch.

Fin Mitglied des halliſchen BichcleClubs, Herr Nau
waunu, welcher bereits im vorigen Jahre eine größere Zahl
von Preiſen auf der hieſigen Rennbahn wie bei auswärtigen
Rennen davontrug, hat auch in dieſer Rennſaiſon bereits mehrere
hervorragende Erfolge erzielt. Nachdem er am vorigen Sonntag
än Chemnitz den erſten Preis im Hauptfahren und Vorgabe-
rennen, ſowie nach einem todten Rennen beim Vorgabefahren
auf Tourenrädern durchs Loos den zweiten Preis erhalten, er
rang er geſtern in Berlin im Vorgabefahren wiederum den
erſten Preis; in dem vorhergehenden Hauptfahren, deſſen Ver
lauf für Herrn Naumann ebenfalls große Ausſicht auf einen
der erſten Plätze bot, wurde er durch einen Sturz verhindert
daſſelbe bis zum Schluß mitzumachen, jedoch konnte er, da er
keine Verletzung erlitten, ſich noch an dem Vorgabefahren mit
dem erwähnten Erfolge betheiligen.

Verpachtung. Bei dem heute Vormittag abgehaltenen
Termin zur Verpachtung der der Stadt gebörigen, zwiſchen der
Thüringer Eiſenbahn und der n grége„Gymnaſialhufe“ (14 Morgen 13 Qu.-Ruthen) auf 6 Jahre
wurde ein gegen den früheren jährlichen Pachtpreis von 550 .4
um 170 -4 zurückbleibendes Gebot von Herrn Oberamtmann
Ruſche- Reideburg abgegeben.

Ein „glücklicher“ Finder hätte ſich in dieſen Tagen
einen prächtigen Jmbiß zuſammen finden können. Jm Gebüſch
vor der Hagenſtraße, am Soldateu-Gottesacker wurde in ver
gangener Nacht eine erbrochene kleine Holzkiſte mit der Adreſſe
„A. Kühne hier“ gefunden. Sie iſt wahrſcheinlich geſtohlen und
enthielt kleine Fläſchchen mit Likörproben. Am Abend
des 9. d. M. verlor ein Geſchirrführer in der Königsſtraße bis
zum Leipzigerthurm einen Korb mit 50 geräucherten
Würſten. Der Korb war mit „Völlberger Mühle“ bezeichnet.

Städtiſches Muſeum.
Anultum et muilta bieten die neuen Ausſtellung, en welche jetzt

eben die Kunſtfreunde in das Muſeum locken, Nicht weniger
als fünf Neuheiten der Oelmalerei, zum Theil Werke von Mei-
ſtern erſten Ranges, haben ſich durch die nicht genug zu rüh-
mende Umſicht der Direktion vorübergehender Weiſe als Gäſte
bei uns eingeſtellt und wir wollen nicht verſäumen, alle die
jenigen unſerer Leſer, welche für dieſe künſtleriſchen Darbietungen
Intereſſe haben, auf den Beſuch und auf die Beſichtigung der
in Rede ſtehenden Gemälde hierdurch ganz beſonders aufmerk-
ſam zu machen. Senſationell im modernen Sinn wir haben
davor herzlich wenig Reſpekt iſt zwar (zum Glück) keines die
ſer Bilder und doch wird jedes einzelne nicht verfehlen, eine ge
wwiſſe Anziehnnaskraft auf alle kunſtliebenden Kreiſe auszuüben.
Einige werden ſogar dem Kenner einen völlig ungetrübten Ge-
uuß gewähren. Dazu rechnen wir in erſter Linie die Studie
J. v. Lenbachs. Jhr Modell ſoll eine italieniſche Schauſpielerin
kein. Der Charakter des Kopfes trägt voll und ganz die tiefe
Durchgeiſtigung zur Schau, welche dieſer geniale Portraitiſt allen
ſeinen Bildern zu verleihen weiß. Der melancholiſch ſinnende
Ausdruck des Geſichts, in deſſen weichen Linien die innere
Nöthigung zu einem aus großem Seelenſchmerz erlöſenden Ge
bet zu Tage tritt, ſpricht mit wunderſamer Beredtſamkeit aus,
was die Künſtlerin in der betreffenden Rolle (eine Art von
Gretchen oder büßender Magdalena) auszudrücken haben mochte.
Dabei wird die große Wirkung durch die einfachſten Mittel be
wirkt. Es iſt erſtaunlich zu ſehen. welcher Art dieſe Mittel
ſind. Schlechte Pappe als Subſtrakt, etwas ſchwarze Tuſche
und einige homöopathifche Doſen von bunter Farbe voilà tout.
Und doch bannt dies Bild den Schritt und nimmt mit magiſcher
Gewalt alle äußeren und inneren Sinne derart gefangen daß
wir uns von demſelben nicht eher trennen können, als bis wir
das traurige Geheimniß nachfühlen, das ſich uns kund thun
will in dieſen ſchmerzdurchfurchten Zügen. Jm denkbar
ſchärfſten Gegenſatz dazu ſteht das Bild von Gabriel Max.
Sein Pinſel ſcheint es endlich müde geworden zu ſein, die
geiſterhaft bleichen Gretchens und Desdemonas nach ein und
demſelben Originale zu malen, wenigſtens hat ſich dieſer weib-
liche Kopf recht ſehr emanzipirt von jenem Typus. Sein
Mädchenbild athmet ſtille Daſeinsfreude und ſcheint der lenz-
frohen Knoſpe gleich, die nur von dem ſüßen Sonnenlicht
träumen mag, das ſie vollends entfalten will. Auch techniſch
iſt dies Bild ein Meiſterſtück, obſchon die untere faſt un-
ſchöne Partie des Geſichtes nichtagens ſo virtuos behandelt
iſt wie Wangen, Auge und Stirn und das köſtliche ſtrohgelbe
Haupthaar, von dem jene volle Leuchtkraft ausſtrahlt, welche
den Farben dieſes Meiſters auf allen ſeinen berühmten Bildern
eigen iſt. Eine große ſorgſam ausgearbeitete Tafel: „Alt
germaniſches Verlobungsfeſt“ von Ferd. Lenke hat in ſehr
hübſcher Gruppirung dieſe Feier ganz im Geiſte der
Vorzeit, und mit allen Requiſiten der Kleidung, des
Schmuckes und des inneren Hüttenſchmuckes unſerer
Altvorderen dargeſtellt. Das Geſicht der Braut dürfte
vielleicht für manche Beſchanerin ein wenig zu realiſtiſch ge
dacht worden ſein; die junge Germanin erfreut ſich jener
robuſten Geſundheit, welche bei poetiſch angehauchten Gemüthern
nicht in allzu hohem Courſe ſteht Das von hinten durch die
offene Thür einfallende Sonnenlicht ſucht pleinairiſtiſche Effekte
nicht ungeſchickt auszubenten.

Jn der „Landſchaft aus der Eifel“, die unſer talentvoller
Landsmann Hans v. Volkmann ausſtellt, offenbart ſich das
ſelbe Können und Wollen, welches die auf ihn hierorts wie
anderwärts geſetzten Hoffnungen bereits recht hoch geſpannt
hat. Und das mit Recht! Plus ultra! Ganz charmante
DetailArbeit zeigt ſich uns in F. Streitt's „Süße Urlaubs-
zeit'. Die Geſichter des ſchäkernden Liebespaares ſind mit
demſelben liebevollen und minutiöſen Fleiße ausgearbeitet, wie
wir ihn z. B. bei Seitz bewundern. Auch das im Frühlings-
auber der neu erwachten Natur ſtrahlende Bild aus dem
chönen Ungarlande, welches ſtimmungsvoll das glückliche Pär
chen umrahmt, verdient gleiches Lob. W. A.

Große patriotiſche Volksverſammlung
in Dieskau.

Der Geiſt, der in der letzten Vertrauensmännerverſammlung
des „Konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis“ lebendig mächtig emporloderte, hat in den Herzen
gezündet und eine feurige Begeiſterung für die altbewährte
Loſung: „Mit Gott für König und Vaterland angefacht. Davon
legte auch die im Gaſthofe „zum Engel“ Sonntag nachmittag
auf Einladung des bewährten Vorkämpfers Herrn Baron
d Bülow- Dieskau einberufene patriotiſche Volksver
Fammlung beredtes Zeugniß ab. Von Nah und weiter Fern,
von Halle und Umgegend waren königstreue Arbeitgeber und
Arbeitnehmer herbeigeeilt. Ein friſcher Frühlingszug nationaler
Begeiſterung wehte durch die überaus zahlreiche Verſammlung.
Chriſtlich-deutſche Weiſen des Poſaunenchores des Laurentiner
Jünglingsvereins und zündende, patriotiſche Anſprachen, die
alle von reichem Beifall begleitet waren, wechſelten herzer-
quickend mit einander ab.

Herr Baron v. Bülow eröffnete mit einem von En-
thuſiasmus aufgenommenem Hoch auf den wahren Volksfreund
in Purpur und Diadem die Feſtverſammlung. Voll Begeiſterung
durchbrauſte unter den markigen Klängen des Poſaunenchores
die Nationalhymne den dichtgefüllten Saal. Hierauf ſprach

Werner- Hohenthurm in ſeiner beredten volksthüm-
lichen Weiſe über die ſozial-reformatoriſchen Auf-
S en der Gegenwart, die in einem Hoch auf das ge-
iebte Vaterland ausklang. Drei Leitſterne, ſo führte er u. a.

aus, Glaube, Liebe und Hoffnung ſind jedem Dentſchen
ins Herz geſchrieben. Nur allein lebendiges Chriſtenthum,
aufopfernde Vaterlandsliebe und aufrichtige Königstreue kann
uns in dieſer Zeit helfen Der evangeliſch-proteſtantiſche Glaube
verhütet, daß die Selbſtſucht und der Eigennutz zur herzloſen
Ausbeutung ausartet und der Unterſchied von Beſitzenden und

Richtbeſihzenden zu einem feindlichen Gegenſatz ſich erlveitert.
Oder wo dies leider geſchehen, da baut die chriſtliche Bruder-
liebe eine Brücke. Praktiſche Vaterlandsliebe wollen wir treiben.
ſein ein einig Volk von Brüdern! Die Liebe zu unſerem Volk
und Vaterland, welche in den Herzen doch noch nicht erſtorben
und erkaltet iſt, wird die bange Furcht austreiben und den
wilden Haß überwinden. Mit Hintkanſetzung aller Kräfte und
jeglicher perfönlicher Sonderintereſſen wollen wir „die neue
Aera“ nicht mit feiern, ſondern mit arbeiten beginnen,
ein jeder in ſeinem Kreiſe, in ſeinen Stand. Weil wir arbeiten,
ſo können wir auch auf eine friedliche Löſung hoffen. Wir
hoffen, nicht aus Kurzſichtigkeit und Leichtgläubigkeit, ſondern
mit gutem Recht und Gewiſſen. Der friſche Luftzug, welcher
vom kaiſerlichen Throne her weht, wird das dunkle Gewölk
zerſtrenen: aber ohne ernſtes Ringen und Mitkämpfen kein
ſozialer Friede!

„Anknüpfend an den eigens zu dieſem Feſte von W. Anthony
edichteten herrlichen Prolog, geſprochen von einem Mitgliede des

Jünglingvereins: „Es muß ein Neues werden!“ feiert
in beredten Worten Herr Schuhmgchermeiſter Sickert- Halle
den mit Leib und Seele für den Verein kämpfenden, überaus
freundlichen Gaſtgeber, den Leiter der Verſammlung. Jn
zündenden, von echt deutſchem Humor gewürzkten Worten forderte,
nachdem die Verſammelten mit den Beſtrebungen. Zielen, den
wichtigſten 88 des konſervativen Vereins bekannt gemacht, der
Ober-Reg.-Rath Sack-Halle zum Beitritt für denſelben
auf, mit der Bitte, unſere u Sache in die weiteren Schichten
des Volks hineinzutragen. Nachdem ſodann die Herren Oberlehrer
Perle und Schlüter packend die Vaterlandsloſigkeit und den
Haß der Sozialdemokraten gegen Altar und Familie geſchildert,
die Herren Peterſohn und Weddy, ſämmlich in Halle, in
eindringlicher Weiſe auf Leſen guter Zeitungen und Schriften
chriſtlich- nationalen Geiſtes aufmerkſam gemacht, der Schacht
meiſter Herr Jakobs- Zwintſchöna zur treuen Mitarbeiter
ſchaft an unſeren ſozialen Zielen nochmals aufgefordert hatte,
wurde die Volksverſammlung mit einem Hoch auf unſeren chriſt
lich-ſozialen Heldenkaiſer Wilhelm II. geſchloſſen.

Ein Spaziergang in dem herrlichen Park des Herrn von
Bülow erquickte nach des Lages Hitze die einmüthigen Partei-
genoſſen, die einen ſtarken Zuwachs von 18 neuen Mitgliedern
aufzuweiſen hatten.

Fröhlich trennten ſich am Abend die Feſtgenoſſen mit dem
v ein überaus patriotiſch-anregendes Feſt mit gefeiert
zu haben.

Der erſte Verſuch zeigt. es iſt es muß, es kann, es wird
ein Neues werden! Darum friſch an die Arbeit! Hoffentlich
werden auch die in dem weiteren Theile des Saalkreiſes ge-
planten Verſammlungen von ebenſolch patriotiſcher Stimmung
de eiſternng getragen und von ebenſolchem Erfolg gekrönt
werden.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 12. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,50
r 3 do 101,30 Riebeck Montanwerke 181,25

4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 161,
do 101,60 Franzvſen 9537*3*2“Landſch. Ctr.- Pfd. 99,10 Lombarden e 60550

o 8950 Ruſſ. Süd-Weſt 77,70Gotthardbahn 171,75 49 Oeſtr. Goldrente 95,
Disconto-Commandit 217,30 4 Ung. do. 88 80
Daruinſtädter Bank 155,90 *4/, Ruſſ. 1880er Anl. 96,50
Deutſche Bank 163, 55 Jtal. Renten 9420
Berl. Handelsgeſellſch.160,50 Oeſtr. Noten. 172,40

Laurahütte 137,75 Ruſſf. do. 230,20
e u x Tendenz: ſchwach. SDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.Weizen: loco 195,50, Mai 198,50, MaiJuni 200,25, Herbſt 184,75.

„Tendenz matt,
Roggen: loco 164,--, Mai 158,75, Juni-Juli 159,25, Herbſt 152,50.

Tendenz matt.
Hafer: loco April-Mai 164,50, Herbſt 144,25 matt.
Rüböl: Herbſt 58, matt.
Spiritus: (T0er Waare) loco 34,20, April-Mai 33,50 Anguſt-

Sept. 34,70, (50er Waare) loco
Petroleum loco 23,70 nächſten Monat

Fondsbörſe. Obgleich die heutige Vörſe in ziemlicher
Feſtigkeit begonnen, mußte ſie doch ſehr bald wieder in größerer
Schwäche verkehren, weil große Geſchäftsunluſt hemmend jeder
Bewegung entgegenſtand, ſpäter trat noch größere Abſchwächung
ein, als der Vergwerksmarkt, auf welchen die wenig befriedigen
den Berichte aus RheinlandWeſtphalen ungünſtig einwirkten,noch weſentlich an den Kurſen verlor. Jn Laurahnite fanden
größere Realiſirungen des Privatpublikums ſtatt, weil daſſelbe
annimmt, daß die Beſtellungen bei dieſem Werkeſpärlicher einlaufen
werden und ſagtſichnunmehr von den Engagements in dieſen Actien
los. Auch Harpener, Bochumer, Dortmunder und Hibernia
lagen ſchwächer bei ruhigem Geſchäft. Jn Bankwerthen waren
die Umſätze ziemlich belanglos, doch konnten die Preiſe ſich
ziemlich behaupten. Von öſterreichiſchen Bahnen waren Lom
barden, Elbethaler und Buſchtihrader höher, während die
übrigen feſt aber faſt unverändert waren; ein lebhafter Verkehr
fand in Gotthardbahnactien ſtatt, welche ihren Kurs erhöhen
konnten. Die weniger günſtigen Ernteberichte aus Rußland
übten einen nicht unerheblichen Einfluß auf unſere heimſſchen
Bahnen aus, von denen Oſtpreußen und Marienburger recht
matt lagen; ſonſt waren keine großen Veränderungen auf dieſem
Gebiete zu verzeichnen. Fremde Renten waren eher etwas
beßep doch blieb das Geſchäft etwas beſchränkt. Privatdiscont

s

Getreidebörſe. Aus Amerika wurden heute weichende
Preiſe für Weizen gemeldet. Gleichzeitig war die Nachricht bei
gefügt, daß man r wider alles Erwarten die Ausſich-
ten auf die nächſte Ernte für ſehr gute hält. Unſer Getreide-
markt wurde durch dieſe Meldungen in lebhafte Erregung ver-
ſetzt und wurde namentlich Weizen zu 3—4 niedrigeren
Preiſen angeboten. Auch Roggen war ſchwächer, doch war das
Angebot in dieſem Artikel weniger dringend. Abnehmer fehlten
übrigens auf allen Gebieten. Hafer mußte ebenfalls nachgeben
und lag deshalb ſchwächer. Rüböl, heute vernachläſſigt. ver
kehrte durchweg zu gewichenen Kurſen. Spviritus blieb auch
heute ohne Geſchäft und zu veränderten Preiſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Münſter i. W., 10. Mai. Auf der Strecke Winters

wickEſſen bei der Station Stade entgleiſte ein Perſonenzug.
Ein Bremſer erlitt einen Armbruch. Viele Reiſende trugen
Verletzungen davon, doch iſt kein Todesfall zu beklagen.

Paris, 10. Mai. Morgen findet hier ein demo-
kratiſcher Kongreß ſtatt, an dem alle radikalen Deputirten
theilnehmen; der Zweck des Kongreſſes iſt die Bildung einer
einheitlichen demokratiſchen Oppoſition; die Regierung läßt,
wie die „Capitale“ meldet, den Kongreß polizeilich
überwachen.

Tages-Kalender für Dienſtag 13. Mai:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäunde. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-ſtraße Nr. 4, 1 von 812 u. von 26 Uhr. Vollsbiblie-

thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
galle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englisk

Clab: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno
Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.

ener Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurgnt gr. Ulrichſtraße s5, 1 Tr. Sang
u. Klaug: Abds 8-10i. „Stadtſchützenhauſe“ Hall. ZitherCinb:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8 Uhr. Hall. Radf.Cinb: Fahrübung
t bergg Garten. Aich- und Waagegmt v. 8—12 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 3-12 und 1-6 Uhr. Städti-
ſche Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e Mädchen -Herberge Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.

arbige Seidenſtoffe von 95 Pfge- bis 12 55
p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.
Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. Zürieh.
Muſſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [10331

Die täuſchend ähuliche Verpackung der Nachahmung von
FAV's Rehten Spodener Mineral Vaſtiſlen erfordert Auf
merfſamfeſt beim Einfanfe. Die Schachteln der ächten Paſtillen
müſſen mit einer Verſchlußmarkte das Facſimile h. Herm-
Fay tragend verſehend ſein. Preis 85 Pfg. in allen Apo
theken und Droauenbandlungen

“SECURVS JVUDICAT ORBIS TERRARUM-

Apollipauvrus
T ä CKOHLENSAVRES MINERAI- WV.ASSER.

r
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e Die Fiillungen betrugen

11,894,000
12,720,000

und

15,822,000 1889,
Flasckhen und Kviige.

Amtliche Bekanntmachung.
Gemäß der Allerhöchſten Kabinets Ordres vom 29. April

1829 und vom 18. October 1834, ſowie der Verordnungen der
Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 30. Mai 1 und
vom 20. November 1834 wird an Stelle des Hundeſteuer-Regle-
ments vom 26. October 1875 in hieſiger Gemeinde folgende

Huundeſtener Ordnung

in 1887,
1888,

eingeführt.

s 1, eHundeſteuer iſt zu zahlen für alle Hunde ehe Ge
ſchlechts, welche in Giebichenſtein gehalten oder beherbergt
werden und älter als 3 Wonge ſind.

Steuerfrei bleiben ſolche Hunde, die
1. zur Bewachung der Grundſtücke nöthig ſind,
2. als Zughunde zum Gewerbebetriebe benutzt werden,
3. zum Schutze und Beiſtande von Obſtpächtern, Feldhütern,

Hirten, Fleiſchern, Viehtreibern, Jägern von Beruf u. ſ. w.,
ſowie als Führer von dienen.

Verpflichtet zur Zahlung der Hundeſteuer iſt jede hier auf
hältige Perſon, welche einen der Beſteuerung unterworfenen
Hund länger als eine hält ader beherbergt, ohne Unter
ſchied, ob ſie des Hundes Beſitzer iſt oder nicht.

Fremde Badegäſte von Wittekind ſind jedoch für die erſten
6 Wochen von Zahlung der Hpndeſtener befreit.

Die Hundeſteuer beträgt jährlich 9 Mark. Sie wird halb
jährlich erhoben und iſt für das erſte Fhugruig (1. April
bis 30. September) bis zum 8. Mai für das 2. Steuerhalbjahr
(1. October bis 31. März) bis zum 8. November bei hieſiger
Ortsſteuerkaſſe zu entrichten.

Bei der Anmeldung eines der Steuer Wereorſ zen un
des (S 9) iſt die Steuer für das laufende Steuerhalbjahr ſtets
voll zu zahlen.

s 5.
Wird innerhalb eines Steuerhalbiahres

a. ein Hund durch einen andern erſetzt
v. oder neu angeſchafft,
c. oder infolge der Ueberſiedelung von Perſonen hierher

mitgebracht
und iſt für ihn bezw. für den nach a. zu erſetzenden Hund die
Steuer des laufenden Halbjahres nachweislich entrichtet, gleich
viel ob hier oder anderwärts ſo kann der Hund für dieſes
Halbjahr hier nicht nochmals beſteuert werden.

In den Fällen unter b. und e. iſt jedoch trotzdem die An
meldung gemäß 8 9 zu machen.

8 6.
Rückerſtattung bereits bezahlter, fällig geweſener Hundeſteuer

findet in der Regel nicht ſtatt. Nur ausnahmsweiſe kann die-
ſelbe in beſonderen Fällen aus vorwiegenden Rückſichten der
Billigkeit nach dem Ermeſſen Je Ortsvorſtandes erfolgen

s T.
Die Erträge der Hundeſteuer fließen zur Gemeindekaſſe.

Die von Militairperſonen gezahlte Hundeſteuer wird am Jahres-ſchluſſe der Militairbehörde zur Verwendung für militairiſche
Zwecke abgeliefert.

s 8.
Hundeſteuer Rückſtände unterliegen der execntiviſchen Bei

treibung wie die Steuern. Bei Nichteinziehbarkeit wird die ſofortige Abſchaffung des Hundes verfiat und nöthigenfalls

zwangsweiſe durchgeſetzt.
Hinterzogene Steuer iſt nachzuzahlen.

Wer einen Hund, gleichviel ob ſteuerfrei oder nicht, anſchafft
oder aufnimmt und ihn länger als eine Woche hält oder be-
herbergt. hat den Hund binnen 7 Tagen bei der Ortsbehörde
unter Angabe des früheren Beſitzers anzumelden.

Hierbei verabfolgt ihm die Ortsbehörde eine metallene
Hundemarke, für welche nicht mehr als 125 der Selbſtkoſten
zu entrichten ſind. Dieſelbe iſt vom Hunde ſtets am Halſe
tragen zu laſſen.

Verloren gegangene Marken ſind bei der Ortsbehörde durck
neue zu erſetzen. s J 10.

Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt ein ekwaiges Geſuch auf
Steuerfreiheit bei der Polizeibehörde ſchriftlich zu ſtellen.

Steuerfreie Wachhunde werden jedoch nur den Eigenthümern
der Grundſtücke, oder deren Vertretern oder den Pächtern
ganzer Grundſtücke, nicht aber den Miethern einzelner Woh
nungen bewilligt.

Damen- Blousen
n Satin, Cattun, Seide und Woll-Mousseline,

Neuheiten der Saison
M. 25, M. 175, M. 2,50 bis M. e. G W4, Markt K.

m

7.50.,



Gewöhnlich wird für jedes Grundſtück nur ein Wachhund
ſteuerfrei zugelaſſen, doch können für ſehr ausgedehnte ſchwer zu
W rehende Grundſtücke mehrere ſteuerfreie Wachhunde bewilligt
werden.

Dei Steuerfreiheit der dem Gewerbebetriebe dienenden Hunde
wird immer nur auf ein Jahr vom 1. April bis 31. März

bewilligt und muß nach Ablauf dieſer Friſt von neuem nach
geſucht werden.

s 11.
Zugelaufene Hunde von unbekannten Eigenthümern ſind

ſpäteſtens binnen einer Woche vom Aufnehmer ſelbſt oder durch
Vermittelung der Polizeihehörde an den Abdecker abzuliefern,
andernfalls die Steuerpflichtigkeit des Hundes eintritt. Der Ein
wand, daß ein ſolcher Hund fortgewieſen und wieder zurückge-

kehrt ſei oder daß er wider Wiſſen und Willen des Aufnehmers
von Familiengliedern bezw. Hausgenoſſen zurückbehalten wor-
den, findet keine Berückſiehigung.

8 12.Die Abſchaffung eines Hundes iſt der Ortsbehörde ſchrift
lich unter Angabe ſeines Verbleibes innerhalb einer Woche an
zuzeigen. So lange dieſe Anzeige nicht gemacht iſt, bleibt der
bisherige Beſitzer auch ſtenerpflichtig für dieſen Hund, ſelbſt
wenn letzterer bereits wieder e ſein ſollte.

S 13.
Nichtbefolgung vorſtehender Beſtimmungen zieht Beſtrafung

laut Polizei-Verordnung nach ſih.

Einſprüche gegen Verweigerung der Steuerfreiheit, ſowie
eſchwerden über Ausführung dieſer Hundeſteuer- Ordnung ſind

ſchriftlich innerhalb der geſetzlichen Friſt bei dem Königlichen
Landrathe des Saalkreiſes anzubringen

S 15.
Dieſe Hundeſtener Verordnung tritt am 1. October d. Js.

in Kraft. [10320Giebichenſtein, den 1. Februar 1890.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Striäüdde,
Gemeinde-Vorſteher.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Ge'etzes über die Polizei-

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 862 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird mit Zuſtimmung der
hieſigen Gemeinde- Vertretung für den Umfang des hieſigen Ge-
meinde-Bezirkes Folgendes verordnet:

Gegen beſonders biſſige und gegen ſolche Hunde, die durch
fortgeſetztes Bellen und Heulen die Ruhe der Einwohner ſtören,
haben die Beſitzer die von der Polizeibehörde für nöthig erach-
teten beſonderen Vorkehrungen zu treffen, widrigenfalls ſie neben
der ſofortigen, unter Umſtänden zwangsweiſen Abſchaffung der
Hunde mit Geldbuße bis zu neun Mark oder verhältnißmäßiger
Haft beſtraft werden.

8 2.
Einer gleichen Strafe unterliegt derjenige, welcher den Be

ſtimmungen der Hundeſtener- Ordnung für Giebichenſtein zu-
widerhandelt.

8 3.
Wer durch Verheimlichung eines Hundes Steuer hinterzogen

Hat, wird mit dem 3fachen Betrage der hinterzogenen Steüer
beſtraft, wobei aber höchſtens ein Jahresſatz als Norm zu
Grunde gelegt werden kann. Jm Falle des Unvermögens tritt
verhältnißmäßige Haſt, ſowie der Verluſt des verheimlichten

Vaxn Hovremrs (ACA
Bester Im Gebrauch billig ster.

Hundes ein. Als verheimlicht wird ein Hund angeſehen, überdeſſen Erwerb und Beſitz die Anzeige länger als ſechs Wochen

unterblieben iſt.
Nach langem, mit e peerzrna getragenem Leiden ver

8 4.
Die Geldſtrafen fließen zur Fieſigen Armenkaſſe.

Dieſe Polizei-Verordnung trüit am 1. April d. J. in Kraft

Giebichenſtein, den 1. Februar 1890.
Der Amts-Vorſteher.

Strädde.

Schwarze

und hebt gleichzeitig die diesſeitige Polizei- Verordnung vom
26. Oktober 1875 (Halleſches Tageblatt Nr. 277) auf.

[10321

nutter und Großmutter im ebenſchied heute unſere gute V
Wir beehren uns Freun-begonnenen 74. Lebensjahre.

den und Bekannten hiervon nur auf dieſem Wege Mit
theilung zu machen. [10369Halle a. S., den 12. Mai 1890.

Bergrath Schröcker nebſt Frau
und Kindern.

Dank.Es jſt Unterzeichneten Herzensbedürſniß, für die über-
aus wohlthuende allgemeine Theilnahme bei dem Tode
und Begräbniß unſeres Heißgeliebten, des Lehrers Herrn
Oskar Müller in Döblitz, den tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen. Dank den hochehrwürdigen Herren Geiſt F
lichen, welche durch mehrfache Begleitung zum Grabe den
Geſchiedenen auszeichneten, ſowie durch kräftiges Gottes-
wort uns aufrichteten. Dank den hochverehrten Herren
Lehrern für ſo zahlreiche den Todten ehrende Begleitung

Wollspitzenstoffe

zu Sommerkleidern
empfehlen in grosser Auswahl zu

billigen Preisen [9487

L Huth &bo.

hebende Grabmuſik.

Sarges und Grabes.
gelter ſein.
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M n n M n n a T S an7 49 Statt beſonderer Anzeige. S Natur-Weine S6 Meine liebe Frau Louise geb. Könnegcke be 8 w Sg ſchenkte mich heute mit einem prächtigen Kunben. Oswald Nier 2

Halle a. S., den 12. Mai 1890. 5 z. Z. en rC 10363) Rechtsanwalt Vöhrins 3 Nnptseschitt RM f.

O h e e ha Neun P Gerihn S F. Se unt. Peee connn22 usf. Preis-Couran 9n x n M a a m c h e4 Die heute erfolgte glückliche Geburt eines geſunden d h e u on STöchterchens zeigen ergebenſt an [10379 S De pus Wr SDr. Hermann Cramer und Frau e S 20 nene Wos Ch ojssnor nous2 No 157. 2Anni ger Schneider.
Wittenberge, den 11. Mai 1890.

II A

Wettin für ſein unermüdetes Wirken bei Tag und
um den Geſchiedenen zu retten.
wandten, Freunden und Bekannten, ſowie den Schulkin- S
dern für den geſpendeten herrlichen Blumenſchmuck des

und zu Herzen gehenden Grabgeſang. Dank dem Geſang-
vereine für bereitwilliges Tragen des Sarges und er-

Dank dem Herrn Pr. d aus
Nacht, F

Endlich Dank allen Ver

Gott wird allen ein reicher

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. (2108

Mauipt- Niederiage von van Houten's Cacao bei 4. Kramtz Nachf., Halle a/S.
Bekanntmachung.

Nachdem bei uns das Aufgebot folgender r w
J. Hypothekendokument über die im Grundbuche von Zörbig Band IV,

Blatt, 138 auf den dem Schuhmacher Friedrich Schulze und deſſen Ehe
frau Marie Friederike geb. Specht zu Zörbig gehörigen Grundſtücken

Johann Friedrich Chriſtobh Klemm daſelbſt
eingetragenen 600 Thlr. rückſtändige Kaufgelder auf Grund des Kauf-
kontracts vom 28. März 1862 zufolge Verfügung vom 2. Februar 1870,

Abtheilung III Nr. 15 für

noch gültig über 300 Thlr., beſtehend aus:
der Ausfertigung des Kaufkontrakts vom 28. März 1862 nebſt ange
hängten Hypothekenbuchsauszug vom 2. Februar 18709.

2. Nebenausfertigung des Kauſvertrags vom 15. Februar 1861 nebſt Hypo-
thekenbuchsauszug vom 17. Oktober 1862, noch gültig über 775 Thlr.
für die unverehelichte Bertha Pauline Trvitſch zu Kütten eingetragen
auf dem dem Oekonom Otto Hädicke daſelbſt gehörigen Band 1 Blatt
19 Grundbuchs von Kütten verzeichneten Bauerngut Nr. 19 in Abthei-

8. Juni
lung III Nr. 2 zufolge Verfügung vom I7. Hktober

3. Jllatenbekenntniß des Maurers Chriſtian Ludwig Seidewitz zu Pruſſen

t r 18 Marie SophieSeidewitz geb. vennicke im Grundbuche von Pruſſendorf Band 1 Blatt
13 Abtheilung III Nr. 3 eingetragenen 49 Thlr. Jllaten nebſt ange-

dorf vom 23. Dezember 1833 über die für ſeine Ehefran

hängtem Hypothekenſcheine von demſelben Tage,
zu 1 von den Rechtsnachfolgern des Johann Friedrich Chr. ſtoph Klemm zu
Zörbig.

a. Wittwe Wilhelmine Hamann geb Klemm zu Liebertwolkwitz bei
Leipzig.

v. Weißgerbermeiſter Friedrich Klemm zu Berlin.
e. Seilermeiſter Franz Klem zu Markkleeberg bei Leipzig,

zu 2 und 3 von den Grundſtückseigenthümern
2. Gutsbeſitzer Otto Haedicke zu Kütten, vertreten durch Rechtsanwalt

Elze zu Halle a. S.,
3. Maurer Wilhelm Seidewitz zu Pruſſendorf beantragt worden iſt,

werden alle diejenigen, welche an die vorſtehend zu 1 2 und 3 aufge
führten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand- und ſonſtige
Briefsinhaber Anſprüche zu haben glauben, aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens in dem auf den

24. September 1890, Vormittags 9 Uhr
au hieſiger Gerichsſtelle, Zimmer Rr. 2 anberaumten Termine unter
Vorlegung der bez. Doknmente anzumelden, widrigenfalls deren Kraft
loserklärung erfolgen wird.

Zörbig, am 1. Mai 1890.
Königliches Amtsgericht.

Se bmmifssion.
Zur Vergebung der Erd und Manurerarbeiten incl. Kalklieferung, ſo

wie der Zimmer u. Stagkerarbeiten incl. Material zum Neubau
a. einer Pflege- Anſtalt für Frauen
v. einer Villa mit Lazareth für Frauen

auf der Provinzial-Jrren- Anſtalt Alt-Scherbitz iſt auf
Dienstag, den 20. Mai, Vormittags 10 Uhr

Termin im Banburean der vorgenannten Anſtalt anberaumt.
Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht

aus, auch ſind bezügliche Offerten ebendahin bis zum Eröffnungstermin ein-
zureichen.

Halle, den 8. Mai 1890. [10278Die Landes-Baninſpection Halle.

Zwangsverſteigerung.
z1 W Wege der Zwangsvollſtreckung foll das im Grundbuche von Völau
Band l, Blatt 5 auf den Namen des Fuhrwerksbeſitzers Adolf Schrader
zu Eisleben eingetragene, in Dölau in der Dorflage unter No. 11 belegene
Hausgrundſtück, beſtehend aus:

Wohnhaus mit Hofraum, Nebenhaus und Niederlage
am 2. Juli 1890, Vormittags 92 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 0,09,60 Hektar mit 148.4 Nutz
ungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kanfbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei ertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das

[(10361

Anmeldungen
zur

Thierschau in Delitzsch
werden nur bis zum 15. d. Mts. angenommen.

Das Ausſtellungs-Comité.

Kaufgeld in V auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 3. Juli 1890, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a. S., den 5. Mai 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Rinderſchau Mansfeld.
Die Rinderfchaun des Mansfelder Gebirgskreiſes findet

[10342 [10336
Bin mit

eingetroffen.

Oſtpreußiſchen Pferden

Pr. Zwwielkert,
Halle a/S. Steinthor 11, Grüner Hof.

am 20. Mai d. J. von vormittags 10 Uhr ab
in dem Garten anf Schloß Mansfeld ſtatt, zu welcher ca. 200 Stück Rind-

10 Stück Fohlen angemeldet ſind.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein
NB. Die Herren Ausſteller werden

tragen, daß die angemeldeten Thiere bis um
platze anweſend ſind.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

[10340
das Komitee.ebeten, dafür gefälligſt Sorge zu

[(10370

Uhr vormittags anf dem Schau
D. O.

vieh verſchiedener Schläge, darunter 50 Stück der Simmenthaler Raſſe, ſowie

Bekanntmachung.
Am 1. Junid. tritt der Sommer-

fahrblan in Kraft.
Derſelbe iſt von dieſem Tage ab auf

den Stationen ausgehängt und beiden

r käuflich zuaben, auch kann er vom 15. d. Mts.
ab auf den Stationen eingeſehen

werden. 10296Erfurt, den 6. Mai 1890.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Sichere und lohnende
Exiſtenz

bietet ſich einem fleißigen, ſtrebſamen
Manne, der in gemeinſchaftlicher
Thätigkeit mit ſeiner Frau eine
Dabpfwaschangtalt

die ſich bedeutend d läßk,erwerben will. Zur käuflichen Ueber-
nahme der maſchinellen Einrichtung,
Pferd und Wagen etc. gehören ca.
4000 Mk. Der jährliche Pacht für die
ſehr geräumigen, ausgezeichneten Lo
kalitäten incl. Dampfkraft, Waſſer u.
Beleuchtung beträgt ebenfalls 4000 Mk.
Offerten erb. unter Chiffre M. C. 908
„Jnvalidendank“ Leipzig. [10352

Ein großes
Grundſtück

paſſend für Baunnternehmer (Maurer-
meiſter) n. aucheingerichtete Schlächterei

mit f. Laden in Lage (Felſen-
keller) ſoll unter ſoliden Bedingungen
verpachtet oder verkauft werden.

Reflectanten Näheres durch die Ex
pedition Halliſche Zeitung (Courier).

Unterhändler verbeten. [10367

Jm gräflichen Marſtalle
in Stolberg am Harz ſtehen
2 elegante militärfromme
Reitpferde, 1 Fuchswallach
,73 cm und ein Rapp-

wallach 1,70 cm, zum Ver

kauf- l10837Ritter, Stallmeiſter,
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Erſte Beilage zu e 110 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
HKalle, Dienstag 13. Mai 1890.

en n——r—reirnogrn—ermakfmAaueerèraaeraannaaeeee
Theater nud Muſik.

Die t s ſind übertrumpft. DasPark- Theater in NewYork führt. ein Stück vor
Der Milliongr“. Am Fuß des Zettels kündigt die Direktion
an, daß für die Scene, in welcher durch einen Felſen Bahn
arbeiter einen Einſchnitt durchführen, ſpeziell ein praktiſcher
Bahnbeamter von der Penſylvania Company
t worden ſei, der dieſe Scene zu überwachen hat und
daß die Bahnſtrecke ganz genau und mit demſelben Ma-
terial Heleat werden wird, als ob es eine Eiſenbahn ſei.

Die letzte Amerikauiſche Rundreiſe hat
Adelina Patti 32000 Lſtrl. eingebracht. Sie iſt 43 Mal
anfgetreten. Reiche Geſchenke regneten in Hülle und Fülle auf
die „Königin des Geſanges“ hinab. Präſident Diaz von Mexiko
ſchenkte ihr eine goldene Krone und mit Rubinen und Diaman
ten beſetzte Ohrringe. Adelina Patti wird in London am 14.
und 31. d. und am 14. und 28. Juni ſingen. Auf ihrer zwiſchen
den 10. Oktober und 19. November fallenden Rundreiſe durch
d aliſchen Provinzialſtädte erhält ſie für jedes Concert 800
Lrſtrl. Herr Profeſſor Schaper arbeitet zur Zeit eifrig an
dem Entwurf des für Leipzig beſtimmten Denkmals Richard
Wagner's. Schaper hat den Tondichter ſitzend dargeſtellt:
bei aller Ruhe der Umriſſe iſt die Haltung Waggers eine leb-
hafte und energiſche. Der Kopf zeigt jene treu dem Leben nach-
einpfundene Aehnlichkeit, welche Schaper in ſeiner bekannten
Wagner-Büſte ſo geiſtvoll in die Erſcheinung rief. Das reich
ornameuntirte Poſtament zeigt die Linien der italieniſchen Re
naiſſence, und es ergänzt durch ſeine wohlabgewogenen Größen-
verhältniſſe nicht nur dies formvollendete Denkmal auf's Beſte,
ſondern wird ſich vorausſichtlich auch auf's Glücklichſte in die
umgebende Architektur des Leipziger Theaterplatzes einordnen.

Guſtav v. Moſer feierte am Sonnabend in Görlitz
ſeinen fünfundſechszigſten Geburtstag., Seit einem
Jahre bereits hat Moſer ſeinen ſtändigen Wohnſitz in jenerStadt genommen, in der er ſich vor nunmehr vierunddreißig

mit ſeinem eingktigen Luſtſpiel „Ein Huſar“, der
itel lautet heute; „Eine Frau, die in Paris war“ den

erſten Lorbeer erraug.Die Opern-Saiſon im Krollſchen Theater iſt mit
einer Aufführung von Flotows „Martha“, in der Herr Emil
Götze den Lyonel ſang, in glänzender Weiſe eröffnet. Den Be-
ſprechungen von Berliner Blättern zufolge lieferte Herr Emil
Götze den glänzendſten Beweis, daß er ſich wieder im Vollbeſitz
ſeiner Stimmkraft und Stimmſchönheit befindet. Auch ein Mit
glied unſers Halliſchen Stadttheaters wirkte in der Eröffnungs-
vorſtellung mit und beſtand ehrenvoll vor dem verwöhnten
Reſidenzpublikum. Neben dem Gaſte, leſen wir im B. C.,
xichneten ſich, beſonders Herr Marx, der den Plumket ſang undFrl. Kaminsky, die Vertreterin der Nancy, vortheilhaft aus.
Frl. Kaminsky hat eine wohlgebildete Altſtimme und zeigte auch
in der Darſtellung eine anſprechende Begabung.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Mai.
Der Nachdruck ünſerc Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
15. Dentſcher Schmiedetag. Bei dem vom 15. bis

17. d. Mts. hierſelbſt ſtaltfindenden deutſchen Schmiedetag
werden die Sitzungen zur Berathung der umfangreichen Tages
ordnung am Freitag und Sonnabend früh von h Uhr im

Prinz Carl ſtattfinden, in denſelben Lokale wird auch am
Freitag Abend 8 Uhr das Feſteſſen mit darauf folgende Ball
veranſtaltet. Außerdem iſt für Donnerſtag Abends 6 Uhr eine
Vorverſammlung im genannten Lokal zur Begrüßung der
Delegirten und Gäſte. zur Feſtſetzung des Bureaus und der
Geſchäftsordnung, ſowie zur definitiven Aufſtellung der Tages
ordnung, ferner für Freitag früh von 7. bis 9 Uhr eine Be-
ſichtigung der Fraucke'ſchen Stiftungen. Nachmittags 3 Uhr eine
Ausfahrt mittelſt Wagen nach Bad Wittekind und dem Saal-
hal, dann für Sonnabend früh 8 Uhr eine Beſichtigung der

Königlichen Saline, Nachmittags 4 Uhr eine Waſſerfahrt auf
der Saale nach der Saalſchloß Brauerei in Giebichenſtein,
Concert daſelbſt und Abends 10 Uhr die Rückfahrt, eventuell
mit Feuerwerk, in Ausſicht genommen. Für Sonntag den 18.
Mal iſt noch eine Extraſahrt nach Köſen angeſetzt. Am Himmel
fahrtstage wird bei jedem ankommenden Züge eine Empfangs-
Deputation am Bahnhof ſein, welche durch ſchwarzweißrothe
Schleifen erkennbar ſein wird. Auch für die Damen wird von
einen hieſigen DamenComité, das an ſchwarzweißen Schleifen
erkennbar ſein wird, für Unterhaltung geſorgt werden.

Lehrerinnenprüfnug. Die am 8.—10. d. M. in Ber-
lin gehaltene ſtaatliche Prüfung für Handarbeits-Lehre-
rinnen haben an mittleren ünd höheren Mädchen-Schulen
u. a. Frl Luiſe Herbſt und Antonie Hühn von hier be-
ſtanden. Die Vorbereitung zur Prüfung empfingen die ge
nannten jungen Damen bei der Handarbeits-Lehrerin a. d.
höheren MädchenSchule und dem LehrerinnenSeminar hier-
ſelbſt, Frl. Schreck, Karlſtr. 19.

Die geſtrige Generalverſammlung des Wahl vereins
der Deutſchen Reichspartei für Halle und den Saalkreis nahm
zunächſt den Geſchäfts- und ſodann den Kaſſenbericht entgegen.
Aus dem erſtern ging hervor, daß die Zahl der Mitglieder in
letzter Zeit in er Weiſe gewachſen iſt; der Verein zäblt
jeßt 338 Mitglieder. Die Geſammkeinnahme ſeit dem 1. Januor
1889 betrug, wie der Kaſſenbericht ergab, einſchließlich eines
Saldo's 225,60 Ausgegeben wurden für Jnſertionsgebüh-
ren, Druckkoſſen c. ca. 220 für die Bismarckfeier 225 .4. ſo
wie für den Wahlagitationsfonds 2000 Der ſomit, verblei-
bende Beſtand von gegen 300 wird durch Einſammlung der
Mifgliederbeiträge, die ſür 1890 noch nicht zur Erhebung ge-
kommen ſind, vermehrt werden. Bezüglich des 3. Punktes der
Tagesordnnnig: Vorſtandswabl fand der Vorſchlag eines
Mitgliedes, den bisherigen Vörſtand, der zu Aller Zufriedenheit
ſeines Amtes gewaltet habe, durch Akklamation wieder-
zuwählen, allgemeine Zuſtimmung Einſchließlich der durch
Cooptation hinzugetretenen Herren ſeßt ſich der derzeitige Vor-
ſtand dangch, wie folgt, zuſammen: Dir. Reuter (1I. Vorſitzen-
der), Prof. Laſtig, AÄmtsgerichtsrath Zacke, Rentier Wa g
ner, Commerzienrath Lehmann, Oberbergrath Arudt,
Steuerrath Alberti, Malermeiſter Ehxhardt, Väcker-
meiſter Em annel, Eiſenbahnvorarbeiter Fraunke, Rentier
Fritſch, Rechtsanwalt Glimm, Stellmachermſtr. Gubſch,
Kauſm. Henze, Fabrikbeſitzer Kuhnt, Geh. Reg.-Rath Kühn,
Hoflieferant Neue, Ziegeleibeſitzer Schaaf, Eiſenbahnbetriebs-
ſekretär Schwarzkopf, Geh. Reg.-Rathv. Voß, Steinbruchsbeſ.
Fiedler, Rittergutspächter Haudt, Amtsrath Meier. Ritter-
gutsbeſitzer Roth Expeditionsvorſteher Lehmann, Gutsbeſitzer
Jänicke, Reg'-Banmeiſter Elze, Redakteur Leiſt. Die längſte
Zeit nahm der vierte, letzte und wichtigſte Punkt der Tages-
ordnung in Anſpruch. Ausgehend von dem Gedanken, daß nur
durch ein Zuſammengehen aller reichstrenen Parteien an eine
erfolgreiche Bekämpfung der Sozigldemokratie in unſerem
Wahlkreiſe zu denken iſt, hat der Vorſtand einen Aufruf
entworfen, der ſich an die Mitglieder aller Ordnungs-
parteien unter Einſchluß der freiſinnigen Partei,
„an alle Ordnung und Geſittung liebenden Bürger von Halle
ünd dem Saglkreiſe' mit der Aufforderung wendet, ſich
zu gemeinſamer Abwehr der Umſturzbeſtrebungen
zuſammenzuſchaaren. Dieſer Entwurf wurde der
Generalverſommlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Nachdem
Herr Rechtsanwalt Glimm die Geſichtspunkte, die einen ſolchen
Aufruf dem Vorſtande nöthig erſcheinen laſſen, in längerer Rede
erläutert hatte, wies Herr Oberbergrath. Arndt nach, wie
gerade die Deutſche Reichspartei um ihres vermitteluden
Charakters willen beſonders berufen ſei, den geplanten Schritt
zu thun. Jn der Generaldebatte fand der Entwurf allſeitige
Zuſtimmung und ſo wurde zunächſt mit allen gegen eine Stimme
die ſofortige, Publikgtion eines Anfrufes und ſodann ein
ſtimmig der Entwurf in der vorgeſchlagenen Faſſung
on bloe angenommen. Der Aufrif wird ſchon morgen in den
hieſigen Zeitungen veröffentlicht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Dr. Groß-Roſenburg 10. Mai. (Der Richtigſtell ung) be-

darf die Notiz in Nr. 108 d. Zt. aus Gr. Roſenburg. Die ver
bhängnißvollen Blitzſchläge ſind nicht hier im Orte
ſelbſt vorgekommen, ſondern in der Umgegend. Jn Glinde
bei Barby iſt der Schulze Bodenburg, in Gehrden bei Güter-
glück der Cantor und in Barby eine Frau erſchlagen, ebenda
endlich ein Mädchen vom Blitze gelähmt. Ein Schornſtein end-
lich iſt in Calbe bei E. Grobe vom Blitze getroffen. Es war,
wie man uns ſchreibt, eines der bösartigſten Gewitter, die wir
hier je erlebt haben, da daſſelbe durch die Elbe und Saale ge-
hemmt wurde und faſt jeden Blitz zur Erde ſandte.

-—nn. Leipzig, 11. Mai (Fahnenweibe.) Dem hieſigen
Militär-JnvalidenVerein iſt geſtern eine hohe Ehre und Aus
r zu Theil geworden, indem demſelben bei Gelegenheit
einer heutigen Fahnenweihe von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Victoria Auguſta ein prachtvolles Fahnenband verliehen wurde.

An der Weihe betheiligten ſich gegen 65 Militär -Vereine,
darunter 15 aus Halle.

Daß Kinder ihre Engel haben, beſtätigt ein kürzlich
in Roßleben vorgefallenes Ereigniß. Mehrere Knaben in
Alter von vier bis fünf Jahren hatten beim Sviel die Holzbe
deckung eines Brunnens abgenommen. Bei dem Verſuche, die
Bretter wieder daraufzulegen, brach einer von ihnen durch und
ſtürzte in den ca. 20 Meter tiefen Brunnen hinab. Jn der
Nähe beſchäftigte Arbeiter ſtiegen mit Hilfe von Leitern hinab
und fanden den Knaben wohlgemuth auf einem unten befind
lichen Querbalken ſitzend. Außer einigen Beulen hatte er eine
ernſtliche Verletzung nicht davongetragen.

f Der ſächſiſche Schuhmacher-Jnnungsverband
hat an den Reichstag eine Petition abgeſandt, welche dahin
et es möge den Handwerkern, welche auf eigene
Rechnung ihr Gewerbe betreiben und ein höheres Einkommen
als die Arbeiter, welche durch Geſetz zum Beitritt verpflichtet
ſind, nicht haben, der freiwillige Beitritt zur Alters-und Jnvalidenverſicherung geſtattet werden. Dieſer Wunſch
wird in den Kreiſen ſämmtlicher anderen kleineren Handwerker
getheilt. Üüebrigens geſtattet 8 8 des Alters und Jnvalidi-
tätsverſicherungsgeſetzes ſchon eine Selbſtverſicherung derjenigen
Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigſtens einen
Lohnarbeiter beſchäftigen. Der Bundesrath. kann ſogar

r Kategorie von Unternehmern die Verſicherungspflicht
ausdehnen.Durch ein gütiges Geſchick wurde auf der Halte
ſtelle Weinböhla i. S. eine Dame vor einem entſetzlichen
Unglücke bewahrt. Frau v. K. beabſichtigte, mit dem 8 Uhr-
Zuge nach Dresden zu fahren. Jm egriff, das Bahngeleis zu
überſchreiten, wurde ſie von der Maſchine des entgegen
kommenden EGüterzuges erf a ßt und zu Boden geworfen. Da
die Maſchine glücklickerweiſe ſofort zum Stehen gebracht werden
konnte, Dank der Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart des ge
ſammten Fahrperſonals, gelang es dem Uebergangswärter, die
Dame noch rechtzeitig den Rädern der Maſchine zu eutreißen.
M lbWerwehſe ſind die Verletzungen der Dame nicht ſchwerer

atur. Das Nadfahren, dieſer ſchöne ünd geſunde Svport,
hat im Gebirge, oft recht ſchlimme Schattenſeiten. Die Fahrt.
welche ſich im Niederlande mit wundervoller Gemüthlichkeit voll-
zieht, geht, im Gebirge nicht ſo glatt ab, denn gar oſt iſt der
Reiter genöthigt, ſein Rößlein über ſteile Berge zu ſchleppen
um ſich dann ſchweißgebadet wieder einer kurzen Fahrt auf
ebenem Weg zu erfreuen. Doch dieſem Uebelſtande iſt nun
durch einen findigen Radfahrer abgeholfen! Kommt da, erzäh-
len die „Dresd. Nachr.“, ein Radfahrer nach Schönhaide
und reitet die ununterbrochen ſteigende Dorſſtraße hinauf, ohne
ß0 beſonders anzuſtrengen. Wie hat er das gemacht? Er hat
ich einen treuen Vierfüßler, einen ſtämmigen Bern-
hardiner, ab gerichtet, welchen er vor das Rad ſpannt
a ſich ſo in aller Gemüthlichkeit über den ſteilen Berg ziehen
äßt.
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wahl vorlegte, während Kathi Tag und Nacht über die Ausſtattung und über die
Anordnung der Hochzeitstafel grübelte, dachte Eliſabeth nur immer: „Warum
kommt dieſer Meinardis nicht wieder?“

Es war an einem wunderſchönen Frühlingsmorgen, Anfangs Mai; ſeit Mei-
nardis' erſtem Beſuche waren faſt vier Wochen verfloſſen.

Eliſabeth hatte allein das Haus verlaſſen. Sie liebte es, bisweilen allein
ſpazieren zu gehen, ſich ungeſtört ihren Stimmungen zu überlaſſen und wohl auch
einmal ein kleines Straßen Abenteuer zu erleben. Dieſe Spaziergäuge bildeten
einen der verſchiedenen Zankäpfel zwiſchen ihr und Ludwig. Er wollte nicht ge-
ſtatten, daß ſie allein das Haus verließ, und ſie that es doch, ohne aus ihrer
Widerfſetzlichkeit den mindeſten Hehl zu machen.

Heute fühlte ſie ſich nicht geſtimmt, ſich in das Gewühle der Ringſtraße zu
begeben. Sie wanderte alſo in den ſchwach beſuchten Gartenanlagen am Wien-
fluß hin. Zu ihrer Linken ragte die prächtige Kuppel der KarlsKirche in das
Tiefblan des Frühlingshimmels; rechts ſchimmerten die langen Fenſterreihen des
Künſterhaufes und des Muſikvereinsgebändes im Sonnenlicht. Die Bänke am
Wege waren mit Bonnen und Kindermädchen bevölkert, welche ihre kleinen Zög-
linge auslüfteten. Hier war nichts Jntereſſantes zu finden. Nur ein kleiner, ganz
weißer Blüthenbaum ſtreckte ſein duftiges Hanpt aus dem Gebüſch. Er ſtand da
wie verzaubert. Eliſabeth blieb vor ihm ſtehen und ſah ihn eine Weile an. Dann
ging ſie weiter und kam endlich in den Stadtpark. Auch dieſer Garten war um
dieſe Morgenſtunde ſchwach beſucht, und man konnte ſeine Lieblichkeit ſo recht ge-
Rießen. Das junge Mädchen betrachtete die kunſtvolle Teppichgärtnerei vor dem
Rurſalon; ſie beſah den Barometer, ſtand am Wetterhäuschen, bemerkte an der
Univerſaluhr, daß es in Paris jetzt 11 Uhr ſei und wandte ſich dann zum Teich,
in welchen die frühlingsgrünen Trauerbirken ihre langen Zweige tauchten. Die
Schwäne ſegelten langſam und bedächtig auf dem Waſſerſpiegel herum, während
ber Storch zwiſchen den Spaziergängern am Wege herumſtelzte. Eliſabeth
vegann eben ſich leicht zu langweilen, als ihr ein junger Mann auffiel, der auf
emer der Bänke am Teiche ſaß und las. Er mußte ſehr kurzſichtig ſein, denn er
rteckte ſeine Naſe völlig in das Buch. Er hatte den Hut abgenommen und goldige
Sonnenreflixe glitten über ſein dunkles Haar. Die Form ſeines Kopfes kam ihr
vekannt vor, auch dies weiche, glanzloſe Haar. Und jetzt erkannte ſie Ernſt
Meinardis.

„wWarte, Du Schelm, jetzt habe ich Dich!“ dachte ſie und ſetzte ſich leiſe neben
ihn auf das andere Ende der Bank.

Er ſchien gar nichts zu bemerken, ſo ſehr war er in ſeine Lektüre vertieft.
Sie hatte Muße, ihn zu betrachten. Er gefiel ihr heute noch beſſer, als uenlich.
Seine Züge waren rein, edel, faſt klaſſiſch, der Mund klein und blühend, wie der
des Dionyſos, dennoch ſah der Jüngling beim erſten Anblick nicht ſchön aus
daran war ſeine ſchene Haltung, ſeine verſchloſſene Miene ſchuld, die tiefliegenden
Augen und die finſteren Brauen. Heute im hellen Sonnenſchein ſah man deutlich
die Dürftigkeit ſeines Rockes. Die Ellbogen waren ſichtlich abgeſcheuert. Die
Wäſche war ganz friſch und ſauber, aber auch ſchadhaft. An der einen Manſchette
ſchien der ausgefranzte Rand mit der Scheere beſchnitten und das Hemd hatte vorn
einen kleinen, ſehr ſorgfältig aufgetragenen Flick. Wer mochte dieſen Flick aufge
ſetzt haben So liebevoll flickt keine Wäſcherin, keine Näherin.

Ernſt Meinardis mochte jetzt den auf ſich gerichteten Blick fühlen; er ſchaute
plötzlich auf, blinzelte ein wenig nach Art der Kurzſichtigen, erkannte jetzt ſeine
Nachbarin und erglühte. Eliſabeth freute ſich über ſein tiefes Erröthen und ſah
ihn an, wie neulich, mit großen, glänzenden, neugierigen Angen,

(4) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 143
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

draſtiſche Bemerkung. „Sie hat recht, Ludwig! Mir geht es wirklich zu gut.
Du biſt mir nicht einmal gut genug. Wenn ich irgend ein ſommerſproſſiges,
dürres, ſitzengebliebenes Mädchen wäre, hätte ich mich nicht ſo lange beſonnen.“

Jnzwiſchen trat das Stubenmädchen ein und überreichte einen Brief, den einKommijſonge gebracht hatte. Derſelbe rührte von dem Herrn des Hauſes her.
Der Hofrath zeigte ſeiner Frau an, daß er telegraphiſch nach Trieſt zur Aus

ſtellung berufen worden ſei, wo man ihn in die Jury gewählt habe. Er müſſe
morgen früh um 7 Uhr mit dem Kurierzug der Südbahn abreiſen. Er bat, ſeinen
kleinen Reiſckoffer packen zu laſſen und das Reiſeneceſſaire vorzubereiten. Wenn
möglich würde er zum Nachteſſen nach Hauſe kommen, doch könnte er es nicht ver
bürgen.

„Natürlich kommt er nicht“, rief Kathi, „man kennt das ſchon. Aber ich
will doch für ihn decken laſſen.“

„O, der arme Mann“, jammerte Frau von Pauer, ihren Shawl vor der
neuen Aufregung feſter an ſich ziehend, „welche Hetzjagd! Nun muß er da wieder
über Hals und Kopf nach Trieſt dabei müßte eine Rieſennatur zu Grunde
geben.

Natürlich kam der Hofrath nicht zum Nachteſſen. Man ſpeiſte in Geſell
ſchaſt ſeines ünbenützten Konveris. Oſſenbar ſoupirte er im Klub, wo ſeine zahl
loſen Freunde und Kollegen ſicher waren, ihn zu treffen. Er hatte häufig nicht
einmal Zeit, zu Hauſe Mittag zu eſſen. Glücklicherweiſe mußte er denn doch noch
ſchlafen, wie Eliſabeth ſagte, und kam Abends, wenn auch ſpät, nach Hauſe.

Soeben hatte Fran von Pauer davon geſprochen, man werde den „armen Mann“
heute doch nicht mehr erwarten, es wäre Zeit, zu Bett zu gehen, als er mit haſtiger
Geberde hereintrat. Der arme Mann“ ſah ſehr gut aus und ſchien veſter
Laune. Er war großer, derber Geſtalt, mit deutlicher Tendenz zur Rundung, der
nur Ruhe fehlte, um ſich der Kugelgeſtalt zu nähern, hatte ein angenehmes, geſund-
röthliches Geſicht, mit hellen, freundlichen Augen, einen bräunlichen, etwas zotteligen
Vollbart der Hofrath hätte ſich lieber raſirt, aber es fehlte ihm an Zeit dazu

und eine kleine Glatze. Jm Ganzen ſah er mehr einem tüchtigen Bürger,
einem demokratiſchen Abgeordneten ähnlich als einem Hofrath und Ritter der
eiſernen Krone.

„Nun da ſeid Jhr ja Alle ich konnte nicht früher fort mußte uoch
mit den Kollegen aus der Sektion Einiges verabreden für die Zeit meiner Ab-
weſenheit. Haſt Du nicht eine Zigarre bei der Hand ſo danke!“

Frau von Pauer wußte natürlich nicht, von welcher Sektion die Rede war
nnd deshalb ſchien ihr dieſe „Sektion“ als etwas Ungehenres, Großartiges,

Geheimnißvolles.
Der Hofrath ſprach zwanglos, heiter und er ſchien friſch und munter. Jetzt

theilte man ihm die Neiigkeit von der Hochzeit im Juni mit. Er zeigte ſich da
von nicht im Mindeſten aufgeregt. „Gut, gut, Kinder, macht einmal Ernſt. Elſi
muß doch einmal vernünftig werden.“

Man plauderte noch eine Weile. Der Hofrath rauchte ſeine Zigarre mit
großem Behagen; ſeine Frau hüllte ſich in ihren Shawl; das Brautpaar ſaß an
einandergeſchmiegt und hielt ſich an der Hand.

Als die Zigarre ausgeraucht war, ſchlug der Hofrath vor, man möge zu Bett
gehen. Er verabſchiedete ſich gleich, denn er wollte morgen Niemand wecken. Et
was geſchäſtsmäßig küßte er ſeiner Fran Hand und Mund; bei Elſi ging der Kuß
nicht ſo glatt ab, denn ſie machte eine drollige Grimaſſe dazu.



WPerſonnliemn
Zu Gerichtsafſeſſaren ſind ernahnk: Der Referendar

Gahl und der Referendar Bornkamm im Bezirk des Ober
landesgerichts M

Dem Thierarzt Paul Euders aus Greußen iſt unter
Anweifung des Amtswobufitzes in Witzenhaufen, die kommiſſariſche
Verwaltung der Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes Witzenhaufen
übertragen worden.

Der Seminar- Direktor Dr. Weiß vom Schnllehrer
Seminar zu Fulda iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schul
lehrer-Seminar zu Heiligenftadt verſetzt worden.

Jnduſtrie, Handel, Fiuauzen.
Die Generalverfanmmlnuug der Stettiner Maſchinen

und Schiffsbaugeſellichaft „Vulcan“ beſchloß die
Auskehrung von 5 Dividende für die Vorzugsactien. Die
Geſchäftslage wurde im Hinblick auf verbeſſerte Einrichtungen
als befriedigend bezeichret. Die Ausgabe von 2 Millionen
Je ten Lit. B. nach Ermeſſen des Aufſichtsrathes wurde
genehmigt.Die internationale Bau- und Eiſenbahn-
bau geſellſchaft ſchlägt je 7 Dividende für die Prioritäts-
und Stammaktien vor.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in
Silber zahlbaren Conpons der öſterreichiſchen reſp. ungariſchen
Werthpapiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen
Zahlſtellen eingelöſt werden, iſt von 86 auf 86 Proc. erhöht
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. be
zahlt 172.25

Unter der Firma Wettiner Hof, Aktien-Ge
ellſchaft“, iſt in Altenburg eine nene Gründung ent-
tanden. Dadurch ſind die beiden größten dortigen Hotels

Wettiner Hof und „Hotel de Saxe“ in den Beſitz
der Aktien- Geſellſchaft übergegangen. Der Kaufpreis für das
erſtere Hotel ſammt der ganzen Einrichtung beträgt 400 000
für das letztere 220000 Als Gründer werden die Herren
Hoflieferant Förſter, Hotelier John, Bankier Otto Lingke,
Hotelier Störzner und Rentner Felix Zſchoch genannt.

Standsnmtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 8 Mai.

Aufgeboten: Der Ober-Control-Aſſiſtent, Premier-Lieute-
nant der Reſexve, Robert Leopold Alexander Schäfer, Cönnern
und Alwine Minna Agnes Jacobine, Mansfelderſtraße 46.
Der Obervpoſtdirections-Sekretär Hermann Otto Bernh. Gans-
auge, Schillerſtraße 41 und Klara Jda Ling Anna Reimbrecht.
Friedrichſtraße 3. Der Schuhmacher Guſtav Adolf Mathias
und Martha Valeska Rechler, Schülzengaſſe 15. Der Hand
arbeiter Franz Alfred Bandermann, Brunoswarte 18 kund
Emma Luiſe Weißenbeck, Staßfurt. Der Tiſchler Anton
Wnſtav Albert Weber, Weißenfels und Bertha Minna Hagſe,
Giebichenſtein

Etzeſchließungen: Der Bremſer Ernſt Karl Gerlach und
Auguſte Klara Eliſabeth Löſer, Charlottenſtraße 1.

Geboren: Dem Kutſcher Guſtav Förſte 1 S. Guſtav Wal
kher, Thomaſiusſtraße 34. Dem Zimmermann Augnſt Gau-
znitz 1 T. Seima Johanne, Schillerſtraße 10. Dem Tiſchler
Karl Plathe. 1 Sohn Karl, Bockshörner 3. Dem Schneider
Wilhelm Müller 1 T. Panline Klarg, gr. Ulrichſtr. 3 Dem
&Stellmachermeiſter Poul Wendt 1 S. Erich Franz Wilhelm,
Sviegelgaſſe 9. Dem Schmied Joſef Kons 1 S. Max. Strei-
herſtraße 3. Dem Handarbeiter Eduard Schurig 1 T. Emma
Marie Mauergaſſe 16. Dem Handarbeiter Hermann Henze
a. T. Marie Emilie, Pfännerhöhe 7.. Dem Portier Franz
Ende 1 T. Emma Eliſabeth, Leipzigerſtraße 19. Dem Kauf-
mann 72 Leonhard 1 T. Anna Gertrud, Reilſtraße 128.
1 unehel. S.

Geſtorben: Des Bergmanns Karl Ulrich Sohn Friedrich
41 Tage, Klinik. Des Zieglers Louis Orlamünde Ehefrau
Luiſe geborene Proſchwitz 46 J., Klinik. Der Handarbeiter
r e ilweim Ronniger 30 Jahre. Raffinerieſtraße 3.

unehel. S.

Stanudesamtsuachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 9. Mai.

Anfgeboten: Der Arbeiter F. H. Türpe, Sennewitz und
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halten ſei.

zu Bett zu gehen.

zu begeben.
den Schreibtiſch ſetzte!

los zu Bett zu gehen.

ſondern ein Billet.

Jetzt ſchrieb er:

nichts.
hang.

bedanert. Sie hätte ihm eine lange Klagerede gehalten.
Und er hätte ihr nur die Wahrheit geſagt.

San von Burſo ihn eingeladen hatte, ihn zu beſuchen.

Temperament

unaufſchiebbaren Sitzungen oder Vorleſungen zuſammen.

ſtellung erſcheinen.

wo er ſie beſtimmt antreffen würde, und allein.

Dieſer Zuſtand brachte ihn geradezu in Verlegenheit.
Seit einer Reihe

Herr von Pauer hatte in ſeinem Zimmer Alles zu ſeiner Reiſe vorbereitet ge
funden: den kleinen Koffer mit den nöthigen Wäſche und Kleidungsſtücken, die
Hutſchachtel mit dem neuen Zylinder, die Reiſekappe, den Reiſeplaid im Riemen,
die Handtaſche, das Neceſſaire mit einigen Toiletterequiſiten.
dem Koffer der Frack und was ſonſt zu der Jurorenwürde erforderlich iſt, ent

Da die Weckuhr auf 5 Uhr geſtellt war, ſchien es ſehr gerathen, ſogleich
„Henriette“ er nannte ſeine Frau immer mit dem umver-

kürzten Namen hatte es ihm dringend ans Herz gelegt, ſich ſogleich zur Ruhe
Unn ſie gewußt hätte, daß der „arme Mann“ ſich noch einmal an

Jn ihrem Zimmer war es ſchon ganz ſtill. Sie pflegte immer ſehr geräuſch-

Herr von Paner ſchrieb diesmal keinen Bericht, kein Referat, kein Gutachten,

Er hatte lange in ſeinen Mappen und Fächern herumgekramt, bevor er auch
nur ein paſſendes Papier zu einem Billet an eine elegante Dame vorgefunden hatte.

„Gnädigſte Frau! Die boshafte Tücke des Zufalls beraubt mich morgen des
Glückes, Sie ſehen zu dürfen. Jch wurde heute telegraphiſch nach Trieſt berufen;
da morgen Abend bereits die erſte Verſammlung der Juroren ſtattfindet, iſt es
mir unmöglich, meine Reiſe auch nur wenige Stunden zu verſchieben ich hoffe,
Sie werden großmüthig genug ſein, mich nicht dafür büßen zu laſſen.“

Als er im Begriffe war, zu ſchließen, hörte er ein Geräuſch an der Thür,
die zum Schlafzimmer ſeiner Frau führte und er erſchrak. Doch es war

Vielleicht ein Unterrock, der herabrutſchte eine Bewegung am Bettvor
Es war wieder Alles ſtill. Wie thöricht, nein wie dumm, zu er

öchrecken! Und wenn ſie eingetreten wäre er hätte ihr geſagt: „Sieh, liebe
Senriette, die Dame hat ſo viele Beziehungen zu Abgeordneten, zu Perſönlichkeiten
der Geſellſchaft, ich mußte einmal ihrer wiederholten Einladung Folge leiſten.“
Und Henriette hätte den „armen Mann“ wegen ſeiner vielfachen Verpflichtungen

Er konnte kaum Nein ſagen, als
Sie war eine emanzipirte

ame von nicht ganz tadelloſem Rufe, die ſich mit ausſchließlicher Vorliebe in
Herrengeſellſchaft bewegte, eine Südſlavin von tiefbrünettem Typus und feurigem

Nur das Eine hätte er Henrietten verſchwiegen, daß er ſich
ärgerte, nicht zu ihr gehen zu können. Es war auch zu verdrießlich geradezu
Iächerlich. Jhre Empfangsſtunde traf immer mit irgend einer ſeiner wichtigſten,

Einmal war er zum Mi-
niſter befohlen, das andere Mal mußte er bei der Eröffnung einer Schüleraus

Und immer mußte er die einer ſchönen Frau gegenüber unver-
zeihliche Ungeſchicklichkeit begehen, zu ſagen: „Jch habe keine Zeit für Sie, meine
Gnädigſte.“ Nun hatte ſie ihm dieſe frühe Vormittagsſtunde für morgen beſtimmt,

Es war ihm dabei ganz ſeltſam warm geworden, ein prickelndes Wohlgefühl,
deſſen er ſich aus ſeiner Studienzeit entfernt erinnerte, war wieder in ihm aufge-
ſtiegen; es zitterte in allen ſeinen Pulſen es machte ſein Herz raſcher ſchlageu.

J von Jahren wußte er nicht mehr, ob er alt oder jung ſei.
Sein Leben war durch Sibungen, Berathungen, Kemimiſſienen, Eögueten, Reden

E. Kunde, Trokha. Der Haudarbeiter F. E. Müller und A, S.

Schmidt, Trothaeſcheſtraß F. A. O. Deutſch
Geboren: Dem Mechan

A. Sauer T. 6 M. 11 T., Steinſtraße 5. Des Schuhmachers K.

W Stolze geborene Pforte, 34 Jahre 15 Tage, Reilſtraße 10.

und A. E. Schubert, gr. Brunnenſtraße 61. Der Handarbeiter

Geboren: Dem Maurer H. C. Lange 1 T. Triftſtr. 373

Geſtorben: Des Maurers W. F. Geißler Zwillingstöchte r

K. Schueider, Gautſch.
Eheſchließung: Der Steinſeher F. F. Exuer und E. A.

aße 3. Der Maurer
bein und K. P. Dentſchbein, Hoheſtraße 17.

s H. L. G. Richter 1 S., Tro
thaeſcheſtraße 20.

Geſtorben: Des Maurerpoliers und Fleiſchbeſchauers K. W.

F. J. Lehmann S. 2 M.. 27 T. Auguſtftraße 9. Des Hand
arbeiter F. Stolze Tochter todtgeboren, Reilſtraße 10. Die Frau

Meldung vom 10. Mai,
Fheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer G. Stellmacher

A. Ehring, Eichendorffſtraße 13 und E. F. J. Müller, große
Brunnenſtraße 31.

Dem Geſchirrführer L. H. Fehſe 1 S., Trothaeſcheſtr. 22. Un-
ehel. T., Advovatenſtr. 9.

20 7 W Goſenſtraße 14. Der Fabrikarbeiter J. F. Knorre 76
J. 7 M. 24 T., gr. Brunnenſtraße 7.

Magdeburger Börfe vom 10. Mai 1890.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen zit 1600,25 dzChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5
Deſſouer Gas- Obligationen

Div p. St
1888 J 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAckt. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 30 700,00 Gdo. Fenerverſich Äctien p. St. à 3000 M.

mit 28 Einzahlung 226 203do. agel-Verſicher. Actien P. St. à 1500
t. mit 30 Einzahlung 25 25do. Tebens-Verſich. Aetien p. St. A 1500

M. mit 200 Einzahlnng 17do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M, vollgezahlt 45 45 1600,00 GDiv. in o1888 J 1889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 S
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 0 70,00 GDeſſaner Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St. -Actien 4 5 91,00 G

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Bankverein-Antheile 5 114,25 Bdo. Pan- u. Creditbank-Actien 4 10 32
do. Bergwerks-Actien 32 13do. o. Stamm-Prioril.-Act. 5 13 13do. Privatbank. Actien 4 b edo. Straßenbahu-Actien 10do. Theater Actien a I 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0 101,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 8 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S

do. do. Stamm- Prior. 6
G. C. Kühlewein.

Getreide, Hülfenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
.Erfurt, 10. Mai. Während der letzten Woche blieben die

Witterungsverhältniſſe ebenfalls recht günſtig und machte die
Vegetation ſichtbare Fortſchritte..

Die angenehme Stimmung im Getreidegeſchäft betraf meiſt
Weizen, doch fand auch Roggen in beſſeren Qnalitäten wie
Hafer gute Beachtung. Gerſte nur vereinzelt abzuſetzen.

Weizen 185--198 Mark, Roggen 175--184 Mark. Gerſte
170--203 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 176--183 M. Raps
312--320 Mk., Dotter 220--245, Lein 230225 0 Mk. per 100 kg
Mohn grau und blau 36 -40 Mk., Erbſen gelb u. grün, 16--19
Mark, do. Victorig- 18,50 20 Mark, Linſen 20—33 Mark,
Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen 155--16 Mark, Wicken
16 17, Lupinen, blau und gelb 18--15, Gerſtenmehl, weiß
18 18,50 Mk., Gerſtenfutttermehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot
12--13 50 Mk., Graupenfutter 9-9,50 Mk, Erbſenſchrot 12,50

13 Mk. per 100 kg.
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Er wußte, daß in

1 Göhre, von Magdeburg nach Gnölbzig, leer.

Deutſche Seewarte.
F. Ueberſicht der Witterung 10. MaiEin barometriſches Minimum von 745 mm ligzt über dem

Georgskanal, während das Maximum im hohen Norden etwa
770 inm erreicht hat. Jn Deutſchland iſt bei ſchwachen, im
Norden öſtlichen, im Süden meiſt füdweſtlichen Winden das
Wetter trübe und meiſt etwas wärmer. Jm weſtdeutſchen
Binnenlande fanden zahlreiche Gewitter ſtatt, ſtellenweiſe mit
ſtarken Niederſchlägen, in Münſter und Magdeburg mit Hagel-
fall; an erſterer Station fielen 21, an letzterer 32 wm Nieder-
chlag.Wie Temperakur in CEelſinsGraden war in nachbenannken

Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 2, Hamburg
8, Memel 10, Paris 10, Karlsruhe 15, München 18,

Breslau 12, Berlin 14.
Liſten der Schiffsſchlenſfen an der Saale.

Rothenburg. Thalwärts. 8. Mai: Eckardt, von Schiep-
zig nach Stettin, Thon. Jacob, von Salzmünde nach Stettin,
desgl. Trubach, desgl. Korn, Nr. II, von Halle nach Calbe,
leer. 9. Mai: Wille, Nr. III, desgl. Wehlmann, von Halle
nach Hamburg, a Döring, desg:. Troſchke, von Schiepzig
nach Cönnern, Kalkſteine. Bernau, von Fergig nach Stettin,
Thon. r Hagen, von Halle nach Alsleben, leer.

„Bergwärts. 8. Mai: Brehmer, von Stettin nach Halle,
Weizen. Stein, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Geiſeler,
desgl. Kirſch, desgl. Derſelbe, desgl. Altenhordt, von Genthin
nach Corbetha, desgl. Dornewind, von Wirsleben nach Wettin,
leer. Schreier, von Alsleben nach Halle, leere Fäſſer. Wille,
Nr. III, von Calbe nach Halle, leer. 9. Mai: Korn, Nr. II, desgl.
Rolle, von Alsleben nach Friedeburg, leer. Müller, von Mal-
chin nach Böllberg, Roggen Franke, von Hamburg nach Wörm
litz, Harz. Höhne, von Tangermünde nach Halle, leer. Jngen-
dorf, von Magdeburg nach Brachwitz, leer. Demmer, von Beru-
burg nach Wettin, leer.

Aisleben. Thalwärts. 8. Mai: Schütze, von Mucrena
nach Bernburg, Mauerſteine. Rickriem, von Schiepzig nach
Calbe, Thon. Lieſe, von Mucrena nach Stettin, Gypsſteine.
Eckart, von Salzmünde nach Stettin, on. Jacob, desgl.
Trubach, desgl. e Capt. Korn, von Halle nach
Calbe, leer. 9. Mai: Schleppdampfer, Capt. Wille, desgl.
Wehlmann, von Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 8. Mai: Schleppdampfer, Capt. Wille, von
Calbe nach Halle, leer. Bremer, von Stettin nach Halle, Weizen
Stein, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Geiſeler, desgl.

i Matowsky, vonMagdeburg nach Schiepzig, leer. Kierſch, desgl. Altenhord:.
von Genthin nach Corbetha, leer. 9. Mai: Demmer, von
Dröbel nach Wettin, leer Schwarz, von Auſſig nach Mucrenag,
Kohlen. Franke, desgl. Derſelbe, von Kernurg nach Wörmlitz
Harz.. Erxmiſch, von Hamburg nach Mucreng, leer. Schlepp-
dampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Müller, von
Malchin nach Halle, Roggen. Jugendorf, von Magdeburg nach
Schiepzig, leer. Höhne, von Tangermünde nach Halle, leer-
Glaſer, von Wirsleben nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 8. Mai: Richter, von Nienburg
nach Meißen, Kalkſteine. Weſchke, von Gröng nach Hamburg,
Steine. Höppner, von Plötzkau nach Dresden, Weizen Emmer,
von Halle nach Hamburg. Zucker. Göhre, desgl. Naumann,
von Wettin nach Schnackenburg, Steine. Franke, von Alsleben
nach Magdeburg, Mauerſteine Scheibeis, von Gröna na
Charlottenburg, Steine. Polland, von Alsleben nach Tanger-
münde, Zucker. 9. Mai: Sauer u. Brödel, leer. Lieſe, von
Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. Eckardt, von Frigog

Jacob, von Salzmünde nach Stektin, Thon.
rubach, desgl.

Bergwärts. 8. Mai: Luickhardt, von Malchin nach Calbe
Roggen. Müller, von Malchin nach Halle, desgl. Jngendorf
von Magdeburg nach Trotha, leer. Emmer, von Schönebe
nach Calbe, Steine. Zeidler, von Stettin nach Halle, Cement.
Ackermann, von Brandenburg nach Alsleben, leer. Lux, von
Magdeburg nach Alsleben, leer. Bunge, von Auſſig nach Bern
burg, Kohlen. Genz, von Breslau nach Nienburg, Steinkohlen.

9. Mai: Feſt, von Hamburg nach Halle, Roggen. Dabelow,
Zolchow, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Lehmann,
von Hamburg nach Nienburg, Gerſte. Eiſermann, von Stettin
nach Böllberg, Roggen. Grunze, von Drieſen nach Bernburg,
Bretter. Lux, von Deſſau nach Schiepzig, leer. Schulze, desgl.

15

und Vorleſungen, Berichte, Erhebungen c. 2c. ausgefüllt. Er hatte keine Zeit, in
den Spiegel zu ſehen.
geiziger Mann, der ſtets von irgend einer Jdee, einem Projekt erfüllt war, dem
er ſeine Zeit, ſeine Thatkraft widmete. Er arbeitete gewiſſenhaft, nur bei ganz
gleichgiltigen Dingen lieh er bloß ſeinen Namen her.
hatte er Tag für Tag, Stunde für Stunde beſetzt.
um über ſich ſelber nachzudenken. Er kannte zwar ſo ziemlich die ganze Geſell
ſchaft der Reſidenz, aber er war für die Leute der „Hofrath“, der Abgeordnete
ob er als Mann noch begehrenswerth ſei, das wußte er nicht.

Er hatte eine Frau, die älter war als er und ſchon längſt keinen Anſpruch

Er war keine adminiſtrative Maſchine, er war ein ehr-

Das ganze Jahr hindurch
Er hatte keine Minute frer,

mehr erhob, geliebt zu werden. Sie war zufrieden, wenn er alle geſellſchaftlichen
Rückſichten gegen ſie beobachtete, und dies that er auch ſehr gewiſſenhaft. Er
führte ſie bei allen entſprechenden Anläſſen am Arme; er befragte ſie um Mein-
ungen, die ſie nicht hatte, um Wünſche, die man ihr erſt ſouffliren mußte, er nahm
„Empfehlungen“ an ſie entgegen und gab Auskunft über ihr Ergehen damit
war ſeine Beziehung zu ihr beinahe erſchöpft. u
geworden. Wo hätte er auch die Zeit dazu hernehmen ſollen? So war er 45

Dennoch war er ihr nicht untren

Jahre alt geworden; er war trotz ſeiner Jahre und ſeiner Ehrenlaſten überaus
galant gegen die Damen ſeiner Bekanntſchaft, das machte ihm e und ließ ihn
auch jung erſcheinen.
als er ihr in einem Salon begegnete. Sie aber hatte das nicht mit jenem Reſpekt
vor dem Hofrathstitel hingenommen, wie es ihm ſonſt bei jüngeren Damen begeg-
net, ſie hatte ihn mit einer eigenthümlichen Herablaſſung behandelt, als wäre er
gar kein Würdenträger als wäre er ein Student, der ſich einer Dame nur zu
dem Zwecke nähern kann, um ihr den Hof zu machen. Und er fühlte ſich ſofort
bereit, dieſe Rolle anzunehmen.
wäre er mit einem Zauberſtabe berührt worden. So jugendlich wurde ihm zu
Muthe, wie ſchon ſeit zwanzig Jahren nicht.
ſten Ueberraſchung machte er die Entdeckung, daß er ein Mann ſei und zudem
einer, der den Frauen gefallen mag. Dennoch anſtatt morgen im Bondoir der
ſchönen Frau zu erſcheinen, mußte er ſich von der Lokomotive zu jener Vorver

Auch gegen Frau von Burſo war er ſehr galant geweſen.

Er war ganz bei der Sache ihm war, als

Ganz plötzlich und zu ſeiner frendig

ſammlung der Jury ſchleggen laſſen.

auf 5'/, Uhr geſtellt!

indreſſirt.

Er ging ſeufzend zu Bett es war die höchſte Zeit. Der Wecker war jq

4.

n der bevorſtehenden Hochzeit mit ihren Aufregungen und Vorbereitungen
atte Eliſabeth ihren Schützling von nenlich nicht vergeſſen. Sie wartete, aber
Ernſt Mainardis kam nicht.

Seine ſchwermüthigen,
verrathen, welches zu löſen ſie reizte. Jedenfalls war er anders, als die vielenStudenten, welche e ſchon kennen gelernt hatte, und ſchon das machte ihn anziehend

Unverzeihlich aber war es, daß er nicht wiederkam. wenn ihm ſchon an dem
„Archiv“ nichts liegen mochte, wie konnte er ſo gleichgiltig ſein gegen ſie, die ihm
ſo viel Jntereſſe entgegengebracht hatte? Sie war es gewohnt, daß man ſich durch
ihre Theilnahme, durch ihre Huld beglückt fühlte. Sie mochte nicht eitler ſein
als andere ſchöne Frauen und Mädchen aber der Wirkung ihrer Perſönlichkeit
war ſie bisher immer ſicher geweſen. Und während man ihr täglich und ſtündlich
von der Ausſtener ſprach, ihr Nachthänbchen, Friſirmäutel und Unterröcke zux Aus-

Sie ärgerte ſich darüber, denn der Fremde hatte ſie
unſteten Augen ſchienen ein Räthſel zu
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Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Annoncen 53 „Halliſche Zeitung“ Halliſche Inſeratenblatt
Halle, Dienstag 13. Mai 1890.

die weiteſte
Verbreitung.

vollkommenstes Fabrikat, nnübertroſfen in
Güte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg.

allenser
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
2 uavrkt 189. u. -MekKe.

aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit

pilighei

übertretfen, empfiehlt die

äes Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reives, äureh amtliche
chemische Untersuehungsstellen überwachtes Fabrikat gewührieisten und welche

bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Pabrikate

den gesetzlich geschützten Marken

e

Kchob enden von Fr. Da Söhne.
Geistetr. ar Wange u. h rerotr J

än Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme.
1889 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Me.
Proſvpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter

Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.
Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefunden n M

Deutſche Militairdienſt- Versicherungs Anſtalt
Von 1878 bis Ende

Gyps u. Rohrgewehbe,
Stucek-, FPutz- und Fstrich-Gyps, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Bundrohr, Rohr-iaken, Latten ete.

empfehlen u. liefern beſtens 9488

e Pa. lincke Kröfer. wale
Wagenfabrik

S Halle a. S,S S LeipgigerStr.
v V Nr. 72.

empfiehlt:

H. Wagenm ueneſter Formeinfache und hochekegante Ausſtattung;

Danerhafte, ſolide Arbeit bei billigster Preisstellung.Reparaturen werden gut, ſchnell u. billigſt ausgeführt. [6392

Ausverkauf.Wegen T Kufaabe meines Eeſchäfts bin ich geſonnen e mein Lager,

Feruſprech- Anſchluß
321.

Contor e gkraße Hallesche PDiswerke,

H. Köcker.
Bei Beginn der Saifon empfehle

Bei Entnahme von 2 Etr. à J

I I ID ID 9 Iu 45 er1[D II 25 IDEin Eimer, ca. i6—18 Wfd. 20

Monatl. Abonnement tiol. Einer ca. Pf.Han n. Manrermeiſter u. Unternehmer

erhalten bedeutende Vortheile durch Anlegung von

Cement-Treppenstufen,igder nur erdenklichen r mit u. ohne Profil, gerade ſo wie ſchräge
(Viertelſtufen) mit und ohne Ho alzbelag, Preis bedeutend billiger als gemauert,
dabei wir e Garantie für Sicherheit ger Zahlung nach Jabrega
Ebenfalls Cementflurplatten gemuſtert ſehr billig. 110

Wehmer Sohn.Cementwagreufabrit Magdeburg-Sudenburg,
W im Betriebe ſeit 8 Jahren.

r eines Natur-BEis. S
(10216
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Vaärberef

für Kleider und Möbelstoffe
jeder Art.

ſ6752

Färberei und Wäscherei
für Federn und Handschuhe.

Halle a. S.
9. Am Markt 9.

e c ee e Z.2 S SW et ß2 e

2 S e
e Sn e

S

tbeſtehend in bedruckten Neſſel- Leinen, Banmwoll- u. Wollwagaren, e SRöden, Schürzen, Tüchern zu herabgeſ etzten r e
Herm. Jentzsch, Gr. Klangftr. Herbarien, Lupen, Löſchpapier, Gynzeptpapter

ma gummirtes Papier empfiehltMauergaſſe 3. FF. r
Garten Ornamente,

I Garten- 2c. Vasen, Garten- 2c. Figuren, e
Stecker, Garten- 2c. Ampeln, Garten-Sand, Garten-i Marmor-Kies, Grotten-Tuſf-Steine, Springbrunnen-

VFiguren ete. liefern beſtens [7861

Bd. Linke S Suröfer.
Bekanntmachung g.

Am Sonngabend, den 17. Mai er., Nachmittags 2 Uhr finden auf dem
Exerzierplatze bei Merſeburg die Pferde Rennen des Vereins tatt.

Billets s dieſen Rennen ſind vom 12. d. Mts. ab bis 17. Mai cr.
Mittags in der Cigarrenhandlung von A. Wiese's Nachfolger in Merſe-
burg und am Renntage von Mittags 1 Uhr ab an den Kaſſen vor dem 9enn-
platze zu folgenden Preiſen zu haben.für Equipagen 6 Mk.

Reiter Tribümg und Sattelplatz je 3 Mk.
Mittelplatz à 1 Mk.Ringp atz à z Pfa.

Der Vorſtand

Apother Bennemann's

Ha Orionverti?et ſofort radikal alle Wanzen,

Ungeziefer und deren Brut, e
50 43 unr allein bei [10332

Zur Saat!
Pa. virg.

Pferdezahnſaatmais,
Pa. bad. Saatmais,

echte Zuckermoorhirſe
und ſchott. Buchweizen

empfiehlt [10376

Ernst Voigt.
Hochf. Plüſchgarnituren,

Sophas, Matratzenſtehen p zum Verkauf Geiſt- und

Hermaunſtraßen-Ecke. [10366
Cramme.

litzableiter
r beſtbewährter

S und billigſter Conſtruc
tion empfiehlt ([I10352

hrist,
Merseburg.

W Pruüfen alter Leitungen.

Damen friſirt arhaſe e 172.

Feinſte Grastafelbutter
z in Poſtcolli Pfd. 90 gen Nachn.

ſendet G. Kirchuer, Gr. Duneiken bei
Neuendorf, Kr. Oletzko, Oſtpr. [10349

Holstein. Neiereibufter
regelmäßige Abnehmer geſucht. Adr.
sub 7 an G. L. Daube Co., Hamburg.

Schutzpochken
S impft währenä dieser Woche

täglich um 4 Uhr [10341
Dr. Scharfe.

Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthma, bin ich jeden
Dienstag und Sonnabend von
10 II am Alten Markt No. 34 in
Halle zu sprechen,. [10059

Bad Veu-Ragoczi,

D ab s Süä eReiter u. eſſeuesio Sommerumhängo u Slaubmänſel

Seidene Vmhänge25 bis So Mark. SWollene Vmhänge u. Fichuis, in kurzen und langen Formen, aparte Façons, von e
12 bis 0 Mark.

e Wichus, in glatten, gestreiften und ädamassirten Stoffen, von e

Glorfa-staubinäntel, imprägnirte Qualitäten (wasserdicht), in neuesten Façons, von 18 bis

60 Mark.
W asser dichte Staubmänmtel aus englischen Stoffen,

PEffecten, von

Eeoke von Markt u. Brüderstrasse

16 bis 50 Mark.

alle A. S.

in Klein gemusterten hühbschen e
o

7 u 5 S

S J

e un SJ r

Brüderstr. 1820. arten u e e



Staub- Mäntel in Satin, Leinen,

Havelocks mit runder

Reise-Plaicls in Cheviot, Velour

x eTS J D. W r]c—mwrz„—; n

i mer ]Ücà WSchwimnmn- 0. Padeanstaſts- Iröſuneg,

Wasserwärme R. 15.Die Eröffnung meiner neu eingerichteten, allen Anforderungen der Neu
zzeit entſprechenden, in herrlicher Lage, unterhalb eines Wehres von Wieſen
zund ſchattigen Gärten umgebenen

ſowie 3 in der NäheDamenbäder belegenen

zallbekannten u. zeige hierdurch dembeliebten HMHerrenbades verehrten Vublrg
tergeberſt an mit der Bitte um rege Benuzung. 0364B. Unterricht im Schwimmen wird gründlich ertheilt und ben
ſich Sdler und Schülerinnen zu jeder Zeit melden.

Hochachtungsvoll GUsta V Thielicke,
zur „Flora““ Pulverweiden 2 Badereibesitzer.

Königliches Bad Le uchstädt.
Himmelfahrtstag, den 15. Mai er.

Zur Eröffnung der Saiſon
Nachm.: Grosses ComCert. Anf. Uhr.

Abends: Ball im Kurſaal.
Max Schwar7, Badereſtaurateur.

]j]cxj— cHlaagenstein Vogler, A.-6.,
Malle., grosse Märkerstrasse 27 L.

Unnnterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zzeitſchriften.

Discret, prompt, billig.
Wiegenverpachtupg in Tragarth b. Nerseburs.

Donnerſtag, den 22. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr ſollen er. 100 Mg.
Tragarther Rittergutswieſen. Stunde von Merſeburg entfernt, in
kleineren und größeren Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade. [10374

Schenke in ogi6.
Merfeburg, den 10. Mai 1Carl hinageisen,

Ancetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Kutſcher geſucht. J in schönes GutEin Arzt in ge Nähe von

Halle ſucht zu baldigem Antritt im rege Nordhauſen, Stunde
einen ordentlichen jungen Mann, v. d. B., 70--160 Morgen ſehr
der mit Pferden umzugehen tragfähiges Land und Wieſen,
verſteht, als Kutſcher. Anerbie-
tungen mit Zengnißabſchriſten u.
Lohnforderung u. W. B. 3703
an die Annoncen-Ezpedition von
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S. erbeten.

ſoll mit geringer Anzahlung billig
verkauft werden. Uebergabe kann
ſofort oder ſpäter erfolgen. Selbſt
käufer wollen ihre Apgaren
Nordhauſen, Gr. Scbater n
Nr. 11 niederlegen.

Offene n. geſuchte Stellen.

Gesucht werden Arbeiter.,welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen
auf dauernde Anſtellung für die Betriebe

der Everführergeſqhäfte zu Hamburg
[(10134auf. iffer, Eperſühreetageldhner, und Hilfsarbeiter

Laut Tarif: Arbeitslohn pro n 4 Mark.
pro Sonn oder Feſttag 5

Ueberſtunden werden extra bezahlt.
Reiſe-Fahrgeld wird vergütet.

Zu melden Hamburg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten.

Der Verein der Hamburg Altonaer

Staub unck Regenmäniel von waſerdichtem Stoff

Gummi, weil die Ansdünſtung des Körpers nicht beeinträchtigt wird,
Pellerine und ſogen. Fledermans-Aermel,

Ulster in Cheviot rayé und Melton,

Ewerführerbaase von 1874.

F. J. Schultz,
alle a. S., Große Steinſtraße 16 vis-à-vis „Cafe Bauer“.

Meinen werthen Kunden und den verehrten Herren von Halle und Umgebung mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich h

l

Cöper und Beige,

und Hymalaya,

Tricotagen in den verſchiedenſten Oualitäten
unterhalten werde. Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein Wuch- Lager und Ieinene Drells in empfehlende Erinnerung

[10334

Verwnteſſcle Fcſuh!

Ein an Thätigkeit gewöhnter und
ſtrebſamer junger Verwalter, welcher
ſich keiner Arbeit ſcheut und in allen
vorkommenden Arbeiten erfahren iſt,
ſucht zum baldigen Antritt Stellung
als alleiniger oder 2. Verwalter bei240-300 .4 Gehalt. Werlhe Off. unter

S. V. 26 an d. Expedition d. Zeitung.

Ein branchekundiger, junger Kanuf-

mann, m r fürComtoir und Reiſe in einer Mühle
per ſofort geſucht. Anerbiet. mit Zeug-
nißabſchr. u. Ang. der Gehaltsanſpr.
an Rudolf Heier, Roßla (Harz).

Ein kräft. an Thätigkeit gewöhnter
verheirath. Mann mit vorzügl. Zeugniß ſucht baldmögl. eine Je leſett.

efl. Offerten unier C. W. poſtlag.
Rothenburg a. S. erbeten.

Geſucht wird ein Jngenienr zur
einmaligen Unterſuchung von zwei ver-
ſchiedenen Braunkohlen auf Heizkraft.
Offerten unter O. 17 an die Exped.
de Zeitung. [10338Für unſer techniſches Bürean ſuchen
wir für ſofort einen flotten Zeichner.
Meldungen mit Angabe der bisherigen
Beſchäftigung u. der Gehaltsanſprüche.

Moddick c Rothe,Maſchinenfabrik und Ciſengiehere
Weißenfels a. S. ([10345

Suche per 1. Juli eine tüchtige
Mamſell, die beſonders im Kochen
geübt ſein muß. Zeugnißabſchriften mit
Angabe des Alters und Gehaltsan-
ſprüche zu richten an [10353

Fr. L. Schlegel,Rittergut Benndorf, Bahnſt Mangsfeld.

Ein junges Mädchen, 18 Jahr alt,
die auf größerem Rittergut die Land
wirthſ chaſt erlernt hat, ſucht anderw.

Stellung als r zum1. oder 15. Juli cr. Gefl. Offerten
unter O. P. 2 poſtlagernd Eilenburg

erbeten. [10368Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamfells erhalten Stellen
P. Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Junge Damen aus höheren Ständen,die einen Landaufenthalt in geſunder
Gegend und Gelegenheit zur Erlernung
des Haushaltes ſuchen, finden auf einer
am Harz in ſchönſter Gegend gelegenen
Domaine freundliche Tnilabme Adr.
unter O. 13 in d. Exp. d. Zeitung.

Suche für 1 Jul iein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt
hat, als Wirthſchaftsmamſell. [10190

K. Herzberger, Lützen.

Permiethungen.

Paradeplatz 5
iſt die Parterre Wohnung zum
1. October c. anderweitig zu ver-
miethen. Miethpreis 1500 -4 incl.
Heizung. Julius Wagner.

Wilhelmſtr. 21a
herrſchaftliche Parterrewohnnug mit
Garten für den Miethspreis von
1300 Mk. z. 1. Oct. zu vermiethen.

1 Wohnung II. Etage f. 300 p. a.
zum 1. October d. J. zu
10095) Schmeerſtraße 2

Elbauenguts-Verkauf.
Provinz Sachſen, neüen maſſiven

Gebänden, ca. 600 Woorgen Zuckerrüben-
boden pp. compleit im beſten Stande
Preis 86,000 Thlr. Anzahl. 15000 Thlr.

A. Fonl in Belgern a. Elbe.

d wirthſch. erf. geb. Landw., 9 Jahr b.

J d R77

zu bringen und bitte ich gehorſamſt, mich bei eintretendem Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll

PVillen Bern
Jn Blankenburg, Schwarzathal iſtdie Villa Korndörfer zu verkaufen und

der Poſtverwalter Fischer mit dem
Verkauf beauftragt.

Das Haus liegt ans frei mit verlicher. Ha ſcht auf die Gebirge, ha

14 Zimmer, zweiſtöckig, ſchöne Keller,
Gartenhaus mit Stallung und iſt von

Wieſen und Obſtgarten um-

grenzt [10291Konſpreis 24 000 Mk. Zahlung nach

Uebereinkunft.

Ein Rittergut reſp. 2 zuſammen
dende Güter mit Vorwerken 4700
Mrg. 800 Mrg. größtentheils alter be-
See Wald, 15 Minuten von der
Bahnſtation und Zuckerfabrik in der
Provinz Poſen größtentheils

eizen- u. Zuckerrübenboden iſt für
1330000 Mark bei 550000 Mk. An-
n zu verkaufen. Nur ernſtear äufer erfahren Näheres bei
Toepfer, Breslau Lützowſtraße 6II.

F o J
V HALIE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mihkrophon 151.

zur 2. Stelle

e wder Brand
kaſſe à 5

auf gut verzinsliches Grundſtü
geſucht. Offerten unter G. d.
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

l

S

c

Ein in allen Zweigen der Land S

s

v

b
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn.
u. Empf. Stelle als all. Verwalter
in der Nähe Halles oder Leipzigs.
Off. bef. unt. B. m. 296 Rud.

w
c

S

0

r

m

Mosse, Halle a/S.

Tüchtige
Schneiderinmen

ſuchen per ſofort
Roessler hHolst,

[1o872

Poſtſtraße 15. I1oz4s 0
da

J. Bt eJägerplatz mit Vao on, 7

ſofort oder Juli Preis
800 Mark. [10371
wennMechanisch-auntomatische

ger un Mädchenkammer
Küge Speiſekammer nebſt Zubehör

Kunst- u. Musikwerk-Ausstellung An

von Gustav Uhlig,
Halle, UVntere Leipz.-Str., I. Etage.Permanent geöftnet Vormittags Von

9 bis 7 Uhr Abends. [10181
Eintritt für Nichtküäufer 50 A.

Feinſten geriebenen Rapfkuchen mit
Vanilleguß, ſowie vorzüglichen Matz-
und Kartoffelkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack empfiehlt täglich friſch
10145] Carl Roech, Herrenſtraße 1.

Das größte reine Roggenbrod lieſe
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [10144

Cigaretten

neben meinem Atelier zur Anfertigung feinerer HMerren- Bekleidung ein assortirtes Lager von
Sommer-Jackets in Drell, Luſtre, Beige, Cachemir und Cheviot,
Jagd- Joppen in Prell, Lowden, Melton und Cheviot,

gearbeitet, porös, daher geſunder als

rin ar.
Heute Dienstag, Abends 8 Uhrör. IttärSopeert

Entrée à Perſon 30 [10359
O. Wiegert.

Billets 15 Stück 3 in den be
kannten Verkaufsſtellen.

Stadttheater Terrasse,
Dienstag, den 13. Mai

Grosses Abend-Concert,
Anfang s Uhr. Entrée 30 Pfg-
Billets zu den Wochen-Concerten

15. Stück 3 ſind bei den Herren
Steinbrecher Jaſper, Grimm,
Lentner und Svierling zu haben.

Familienbillets zu den Concerten in„Vad Witte ind' ſowie auch zu den
Wochenconcerten bei Hrn. Rohde dafſ-

10376] W. Halle, Stadtmnfikdir.

(icarotten-Bauchern

theile ich et mit, daß mir von
der Fabrik afindis,Cnairo““ die h r und der Ver-
kauf ihrer Aepyptiſchen Cigaretten
ürgiragen worden iſt.

Die Firma liefert anerkannt Lgſte;
Fabrikat im Preiſe von 30 bis 80

o Miv empfehle ichlle.
Gleichzeitig meineruſſiſchen und türkiſchen Figgretten

eigener Fabrik, von 5,50 bis 6)
pro Mille.

Aufträge zur
nach eigener

Anfertigung von
gewählter.

Miſchung und eigenem Geſchmack wer-
den prompt ausgeführt.

Bei Abnahme von Mille „Engros-
preiſe“.

Fabrik und Lager
Alte Promenade I6b

beim Theater. [10292
2te Verkaufoſtelle

Grosse Steinstrasse 12
gegenüber der kleinen Steinſtraße-

J. Leutner,
s Cigarettenfabrik „Jalta“.

Zur Himmelfahrt
in Gaſthof Zum guten Trunk

in Krimmpe.
Den 15. und Freitag den 16. Mai

lade ich ein geehrtes Pubtikum in
meinem neu reſtaurirten Saale zur
Tanzmuſik freundlichſt ein.
lnfang an beiden Tag e 2 Uhr
Freitag. den 16. Mai Vorm. von

9 r ab Concert im GEarten, bei
ungünſtigem Wetter im Saale.

in recht zahlreichen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll W. Techireh.

Verein für Prdkunde.

S Sitzungam Mittwoch, den 14. d. M., um 8 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen“.

Vortrag des Hrn. Prof. Dr. Guthe(als Gaſt): „Natur und Arbeit im
alten Paläſting. [10347

Kirechhoff.
F7

Verantwortlich L. Lehmann, Halle aS.Expedition der Halliſchen Zeitung lag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“v Märkerſtraße 11, geöffüet von 7 Uhr Moroens his 7 Uhr Abends, e 7Halle. GebanerSchwetſchke'ſche Vuchdrucereir
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